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Brünings „ Mehrheit “ :
217 r 206 .

Berlin , 1L . April . Am Reichstag
wurde der entscheidende Antrag der Re »

giernngSparteien , wonach Finanz » und

Agrargesetze gleichzeitig in Kraft treten ,
mit 217 gegen 206 Stimmen bei einer

Enthaltung angenommen .
*

Berlin , 12 . April . Nach dem amtlichen

Abstimmungsergebnis ist der Antrag der Re¬

gierungsparteien über das Junktim zwischen
Agrar - und Finanzgesetzen mit 217 gegen 205
Stimmen bei Stimmenthaltung des Abg . Bie -
ner ( Deutschnational ) angenommen worden . Bon
der deutschnationalen Fraktion stimmten 81 Ab¬

geordnete sür diesen Antrag . 28 dagegen , ferner
haben sich 0 Abgeordnete an der Abstimmung
nicht beteiligt .

Seipels Rücktritt .
Wird der BrAat offizieller Heimweh »

Mrer ?
Wien , 12 . April . ( Eigenbericht . ) Gestern

hat Seipel seinen Rücktritt al » Obmann der

christlkchsozialen Partei öffentlich bekanntgegeben
und ihn mit seinem Gesundheitszustand begrün¬
det . Das am Abend erscheinende christlichsozial «
„Neuigleitsweltblatt " , das al « Qrgan Kunschaks
gilt , gibt nun zu , daß der Gesundheitozuftand
nicht der einzige Grund ist . Zweifellos Kutten
auch die politischen Schwierigkeiten
der lehten Monate dazu beigetragen , die zum
Teil auch in der Partei zu persönlichen Gegen¬
sätzen , insbesondere in der Aussaskuna über di «

taktischen Fraget ) gkslihrt haben . Interessant ist ,
daß in dem Blatt auch ans Kreisen der Heim¬
wehr mitgeteilt wird , das ; die BundeSführung der

Heimweh » schon seit längerer . Zeit über die sstück-
trittSabstchten Seipel « informiert war . LS heißt
dann weiter , die Heimwehren haben allen Grund

anzunehmen . daß da « versprechen Seipels , er
werde sich nicht aus dem politischen Leben zurück¬
ziehen , auch in der Richtung zu deuten sei , daß
er wie bisher auch weiterhin die große anti¬

marxistische Volksbewegung mit sei¬
ner Persönlichkeit unterstützen werd « . Damit
wird die Ueberzeuaung der „Arbeiterzeitung " ,
Seipels Rücktritt bedeute , daß er ganz zur Heim -
wehr übergehe , indirekt auch von feiten der Heim -

tvehr bestätigt . Neber die Nachfolge Seipels läßt
sich im Augenblick nichts sogen , da darüber der

Bundesparteilag zu entscheiden hat , der , wie von

christlichsozialer Seite mitgeteilt wird , erst im

Herbst zusammentritt . Man nimmt an , daß von

christlichsozialer Seite , die meisten Aussichten
Ä a u g o i n hat , der zum engsten Kreis von

Seipel gehört , doch sei auch von anderer Seite
der niederösterreichische Landeshauptmann B u -

resch in Aussicht genommen . Bis zum Partei¬
tag werden die Geschäft « provisorisch von dem

derzeitigen Stellvertreter im Bundesrat Stecker

weitergesührt .

Zu' ammenstStze in Bombay .
Bombay , 12 . April . Bor dem Gebänd «

des indischen Rationaltongresico kam es gestern zu
neuen Zusammenstößen zwischen Andern und der

Polizei , 22 Personen wurden verhaftet .
0t

Bombay , 12 . April . ( Reuter . ) Die Börse
blieb heute zum Zeichen dcS Protestes gegen daS

gestrige Vorgehen der Polizei , die in de « Straßen
die Passanten angriff , vollständig geschlossen.

*

150 Freiwillige für Gandhi .
Sajalpur , 12. April . ( Reuter . ) 150 Frei -

willige , Teilnehmer der Protestbewegung gegen Eng¬

land , sind heute auS Aat in Koliavadi angrkommen ;
sie führten ein « groß « Menge illegal gewonnenen

Salzes mit sich . 8n Aat wurden von ihnen 150

Dattelpalmen gefällt .

Aiphons provoziert .
Madrid , 1? . April . . Die verhafteten Führer

der republikanischen Partei Spaniens werden auf
Anordnung der Regierung wegen . des Ver¬

brechens oev Beleidigung des Königs , verfolgt
werden , die sie sich in einer ' Versammlung am

Montag . zuschulden kommen ließen . Durch diese
Entscheidung und offenbar auch durch ein stren¬
ges Urteil will die Regierung der äiitiiuoiiarchi -
stischen Kampagne Einhalt tun .

« ’ M " « ,2 " " " W " " » rage yeramr - ien . Wnt 3adjc ffa lfl auf welchem sichUnb ba sei zwar die von dem Vertreter unserer Wahlgcricht über sein eigenes Erkenntnis
gellend gemacht - Einwendung begrün - . ^ , 192G hinweggesetzt hat . Das Gesetzb ' - daß die Auslegung die d e Zen ralwahllom - » in Ja h re 1924 besagt a nSdr Uckl i ch,

Mission dem Gesetz gegeben hat , mit dem ver - M ^ s Wahlgericht von einer ein mal

Wahlergebnis verändert worden ist . Auch das

Wahlgericht konnte zur Begründung keiner Ab¬

weisung nichts anderes anführ «», als die nnglück -
liche und den Zweck des Gesetzes und der Absicht
der Gesetzgeber nicht Rechnung tragende Formu¬
lierung eines Satzes

' im 8 58 der Wahlordnung .

den Gründen ausgesprochen , ohne daß dies not¬
wendig war . Sine derart ausgesprochene Ansicht
hat aber nicht die vom Gesetze bestimmte
Autorität .

DaS Wahlgericht konnte also ohne Rücksicht
auf seine Entscheidung vom Jahr « 1920 an die
Lösung der ihm vorliegenden Frage herantreten .

- grt - ers ^ntfprechenden Weise restriktiv auszulrgen ,
hat sich nicht gescheut , im Gegensatz zum Wortlaut
des Gesetzes au « dem Jahre 1924 den klaren Aus¬
druck „in einem früheren Erkenntnis , ausge¬
sprochene Ansicht " einschränkend dahin aüszulegrn ,
daß dies nur eine solche Ansicht sei,' die ,die ent¬
sprechende Entscheidung unmittelbar trägt . , Tao

Gesetze sieht eine solche Unterscheidung zwischen
tragenden und nichttragenden Ansichten in keiner

! Welse vor .

Die Entscheidung des Wahlgerichts .
Die Beschwerde unserer Partei abgewiesen .

Prag , 12 . April . Heute wurde von dem l Gründen der Billigkeit und Zweckmäßigkeit Raum
Präsidenten de « Wahlgerichts , Dr . Hucha , die zu geben und mußte daher zur Abweisung der
Entscheidung über die von unserer Partei gegen Beschwerde gelangen .

»ilkto ^«. ^^"" " iumdcrSenMöwa^enuber - « „ d. R - d. : Wir behalten uns ein « ein -

6«?m SSLL * ? 8 Wahlg - richt he Besprechung dieser Entscheidung sür di «
L- U. B- schw .rd- abg - w e,en und sVne „ ’ g, die schriftliche Ausfertigung d « S

wÄÄ DasI ^teilü vorliege . « wird . Schon heute kann gesagt
^!„?nsicht , - daß die von ihm in ^werden , daß das Urteil einen vollkommenen

d « do » uns gr tend ««machten Vorentscheidung moralischen Erfolg unserer Partei
niÄ ?r b l°.. d l? Erstellt . Selbst das Wahlgericht , - in politischer
Ma?lae>»ie6ta , » « « . mtr «I »! Gerichtshof , der zur überwältigenden Mehrheit aus

nur «^«solche Ansicht für entschiedenen Gegnern unserer Partei zusammen -
?^^idung «n im Anne der Novelle zum j z » mußte anerkennen , daß alle von unserer

iein, , die die erste Partei inS Tressen geführten Gründ « richtig sind,
s

2m vorliegend ««! Falle i h^rch die Entscheidung der Zentralwahlkom -8
" « ka > i ° Mission der Grundsatz der verhältnismäßigen

Vertretung - verletzt und in willkirrlich - r Weis « das

• - . . . ' . . . , . VUK l ' UV U I U V 4 I Ul l VVII CIllV l WI II III U I
fanitnfl «flc l na6 g- wahrleistct - n u » dsatz derliausg - sproch - nen Ansicht nur bei er -

fj * ?21 ** * V Aahlre ch t e S
höhtem Quorum und mit Dreifünftel -

Lvh«. s- i f - r »° r richtig , Lrajorit8t abgehen darf . Das Wahl -
daß die Konsequenzen Reser Anschauunguuerfreu - Milcht , welches sich in der Sache selbst , wie oben
ich seien , daß der Gesetzgeber au s ° che R° uscguen . bcinc Vrt, nicht für berechtigt . erachtete , di « Bestim -

M , wie , daß ein « groß « Partei künstlich das Ge -
a . ung des # 53 in einer der Absicht des Gesetz -

wicht ihrer gesamte » Stiurmen sn da « dritte - - - - — - -

Skrutinmm verlegen könne , nicht gedacht habe .
ES sei richtig , daß die Ansicht der Zenlral -
wahlkommisiion der Willkür einzel »
ner Parteien freieS TPiel lasse . -

Alle diese Erwägungen müßten aber vor dem
klaren Text des Gesetzes zuriicktreten , welches sür
die Anschauung der Zentralwahlkommisiton
spricht . DaS Wahlgericht sei nicht berechtigt,!

*

Die Beschwerde der Nalionalvartei
gleichfalls abgewiesen

Prag , 12 . April . Bvr dem Aahlgerichle , Bei

welchem der erste Präsident des Obersten Ver -

«valtungsgerichtshofes Dr . Hacha den Vorsitz
führte , gelangte die Beschwerde der Deutschen
Nationalpartci zur Verhandlung , in welcher auS -

geführt wird , daß sie bei den letzten Senatswah¬
len zur Teilnahme an dem zweiten und dritten

Skrutinium hätte zugclasseu ivevden sollen .

Die deutsche Nationalpartei hatte bei den

Senatowahlen 106 . 718 Stimmen erhalten , auf
welche in keinem Wahlkreise im ersten Skrnti -

nium ein Mandat entfiel . Die Partei legte ihre
Kaudiidatenliste für das zweite Skrutiniunt vor ,

welche jedoch von der Zentralwahlkommission
zurückgewicsen wurde . Die deutsche Nationalpar -
tci wurde in die Gruppe jener Parteien einge¬
reiht , aus welche beim zweiten Skrutiniunt kein

Bedacht genommen wurde . Die Zeutralwahlkom .
Mission begründete ihre Entscheidung mit den

Bestimmung - . ' «« dcS 8 2 des Gesetzes über die Zu -
saminensetzung und die Befugnisse dcS Senats

und mit den « 8 21 der Wahlordnung , auf Grund

deren die Erlanguitg eines Mandates in einem

Wahlkreise im ersten,Skrutiniunt gefordert wird ,
damit auf die Wahl der Partei im zweiten Skru «

tininm Bedacht genommen werden könne . Da

di « deutsche Nationalpartci dieser Bedingung nicht
entsprach , mußte sie . unter jene Parteien einge -
reihi werden , welche im zweiten Skrutiniunt

nicht berücksichtigt werden . Gegen diese Entschei¬
dung ist die Beschwerde gerichtet , in welcher auS -

geführt wird , daß die Partei zur Teilnahme an
dem zweiten Skrutiniunt hätte zugclasseu wer¬
den sollen , da die strittige Frage auf Grund der
alten Äahloidnnng vom 29 . Feber 1920 und
nicht aus Grund der Novelle vom 1ö . Oktober
1925 hätte gelöst werde » sollen . Ala weiterer
Grund für die Beschwerde Wirtz angeführt , daß
die Angelegenheit gemäß der Bestimmung des
8 51 der Wahlordnung sür die Abgeordneten¬
kammer beurteilt werde » sollte und daß cü des¬
halb genügte , daß die Partei ein Mandat für
die Abgeordnetenkammer erlangte . Diese Ein¬

wendungen wollte der Vertreter der deutschen
Nationalpartci Dr . Den « bitzky eingehend be¬

gründen . Er forderte , daß die Verhandlung in

deutscher Sprache geführt werde . Ter Vorsitzende
machte ihn darauf aufmerksam , daß ihm von frü¬
heren Fällen her bekannt sei , daß das Verfahren
in der Staatssprache geführt werden müffe . Dr .

Dembitzki ' setzte jedoch seine Ausführungen in

deutscher Sprache fort , wetzhalb ihm der Vor¬

sitzende das Wort entzog . Hierauf entkräftete der
Vertreter dcS Ministeriums des Jniter » Mini -

steriakrat Tr . T o b i K e k in ausführlicher Weife
die Eintveudungen der Beschwerde und machte

darauf aufmerksam , daß eine Wahlpartei ein
Mandat in einem Scnatswahlkrcis im ersten
Skrutinium erhalten müsse . Da diese Bedingung
nicht erfüllt wurde , konnte auf die Stimmen der

Beschwerdeführerin beim dritten Skrutinium

nicht Bedacht genommen werden .
Als Referent fungiert der Rat des Obersten

Gerichtshofes Dr . Kncißl .
Die Beschwerde wurde als unbegründet zu -

rückgcwiescn .

Henderson sür allgemeine
Abrüstung .

London , 12 . April . Der Staatssekretär
des Aeußcren Henderson sagte gestern abends

in einer Rede auf « inet Arbeiterversammlung
zum Ergebnis der Flottenkonserenz : Die Ber -

handlungrn zwischen Frankreich, , Italien und dem

englischen Premierminister werden fortgesetzt
werden , aber abgesehen davon , kann die. noch wich¬
tigere Arbeit der vorbereitenoen AbrüstungSkom -
mission d « S Völkerbundes jetzt wiederanfgenom -
men werden . Technisch « tzinderiiiss « für di « Ab ¬

rüstung zur See , die der vorbereitenden Kom¬

mission den Weg versperkten , sind beiseite ge¬
räumt worden . Di « Kommission wird jetzt in der

Lag « sein , « inen allgemeinen Ab¬

rüstungsvertrag aufzusetzen , durch den

nicht nur di « Flotten - , sondern auch dir Heer -
und Luftstreitkräfte vermindert
werden können . ' Henderson erklärt « zum Schluß :
Ich darf meines Erachtens Wohl sagen , daß wir

nunmehr mit einer WeltabrüstungSkonferenz in

absehbarer Zeit
'

rechnen können , zu deren Ein¬

berufung und Durchführung der Völkerbund ver¬

pflichtet ist .

Krise ocier Episode ?
Die Partei ohne FUhrung .

Nachdem im Senat die Altpensionisten -
Vorlage infolge des Widerstandes der tsche¬
chischen Agrarier unerledigt und für die nach¬
österliche Tagung Vorbehalten geblieben ist,
haben die wegen der Erledigung der ersten
Etappe dcS parlamentarischen Arbeitspläne «
in gewissem Maße noch bestehenden Differen¬
zen auch zu einem vorzeitigen Abbruch der

Parlamentstagung geführt . Damit ist der grö¬
ßere Teil der Aufgaben , die wenigstens im

Abgeordnetenhaus «: noch vor Ostern , hätten er¬

ledigt werden sollen , unerledigt gebliebe ««.
Durch die von den Agrariern betriebene Sa -

boticrnng des Altpensionisten - Gesetzes und

durch das Hineintragen immer neuer Forde¬
rungen in die Verhandlungen , «vie auch
schließlich durch die geringe Neigung der Agra¬
rier , einverständliche Lösungen der strittigen
Fragen herbeizuführen , war die Sti «n«nung
der beiden Verhandlungsteile so zugespiht , daß
cS gut «var , in den Verhandlungen eine Pause
cintreten zu lassen , um nach den Osterferien
in hoffentlich weniger gereizter Stimmung an
die Bereinigung der Differenzen schreiten zu
können .

In der gesamten politischen Ocssentlich
leit besteht nicht die geringste McinnngSver -
schicdenheit darüber , daß die eingetrctene
Stockung alleinige S ch n l d d e r A g r . «-

r i e r ist. Sie können und «vollen sich nicht —

und voraussichtlich wird die « noch längere
Zeit der Fall sein — in die veränderten poli¬
tischen Verhältnisse füge «« und glauben , itt der

neuen Regierung sich ebenso als Diktatoren
aufspielen zu können , «vie unter dem Bürger¬
block . Daß nnr Kompromißlösungen möglich
sind , will ihnen nicht in den Kopf gehen und

sie stellen Forderungen , die von allen aiideren

Regierungsparteien entschicdenst abgeleynt
werden , nicht nur weil sie eine einseitige und

unerhörte Bevorzugung eines einzelnen Stan¬

des , sondert « auch eine schwere Schädigung der

Gesamtheit und der wirtschaftliche «« Interes¬
sen des Staates bedeuten . Aber dennoch geht
ihre Taktik dahii «, die soziale «« Vorlagen zu
verhindern , insolange nicht ihre Forderungen
it « einein für die anderen untragbaren Maße
erfüllt werden . Die Sabotierung der Altpen -
sionisten - Borlage mußte naturgemäß auf die

sozialistischen Parteien verbitternd «virkcn und

es war selbstverständlich , daß ihnen diese «nit

einer ähnlichen Taktik antworten mußten .

Die Erpressertaktik der Agrarier hat ihre

Ursache aber nicht nur iu ihrer geringe «« An

pasfungsfähigkeit an die geänderte «« Verhält
nisse, sie ist vieln «ehr noch aus die in dieser
Partei herrschende Zerfahrenheit und Unruhe
zurückzuführen . Gewisse agrarische Politiker
beinühet « sich imnterhin . bei den Verhandlun¬
gen zwischct « den Regierungsparteien um die

Herbeiführung von Verständigungei «, dagegen
tobt die agrarische Presse «vie besessen , führt
eine agressive Sprache und eit « Teil der agra¬

rischen Abgeordnete «« spricht in den Parteivcr -
sammlungen nicht nur von einer Krise der

Regierungskoalition , sondern läßt es sich auch

angelegen sein, die Koalition «virklich in eine

Krise hineinzutreiben . Dennoch wäre cS un¬

richtig , schon jetzt von einer solchen zu sprechen .
Eine Krise besteht Wohl , aber vorläufig

nur innerhalb der Partei der tschechische««
Agrarier . Dort ist nätnlich seit den « Abgang
tzvehlas vom politischen Schauplatz ei »« Po¬
sten z>« besetzen : der des autoritären Führers .
Und um diesen Posten geht der Kampf . Mi « » i -

sterpräsident Udr - . al ist nicht diese Führerper -
sönlichkeit , die sich durchzusetzen verinöchte , er

schiebt nicht , sondern wird geschoben «ind ge¬
genüber den wenigstens in de «« Manieren

rustikalen Anwärter « « um de «« Partclthron
sind auch des Landwirtfchaftsniinisters Bra -

daL Ellenbogen zu schwach, zudem warten

rmgs um ihn allerlei Frondeure aus jede <Ge¬

legenheit , ihn « Verlegenheiten zu bereiten . An

und für sich wäre der Kanips um die Führer¬
schaft eine Angelegenheit der tschechischen
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Agrarpartei , nm deren Austragung sich nie¬

mand weiter zu bemühen branchte , aber die

Gegensätze wirren auch ans die Kolitis » zu¬

rück , machen die Partei zu einem unsicheren
und nnverläßlichen Vertrogskvntrahenrcn und

damit ist das allgemeine Interesse an ihnen
schon gegeben . Der Kampf wird nicht in oer

Form geführt , daß die eine Gruppe gegen die

andere die besonderen Fähigkeiten ihrer An¬

wärter geltend macht . Dagegen wird um so

fleißiger intrigiert > md durch das Hinauftrei -
ben der agrarischen Forderungen Einfluß und

Anhang unter den Parteimitgliedern zu ge¬

winnen gesucht. Diese Methode ist nicht ent «

mal mehr neu , und so gibt es tu dieser Par¬
tei ohne Führer eilte Gruppe , bereit Stärke

insbesondere darin liegt , daß sic die Presse
in ihrer Hand hat , welche iit der gewissenlose -

stett Weise hasardiert , ttttt hochzukontmen . Der

oberflächliche Betrachter glaubt tvohl , daß die

Gestaltung der Zölle , der Arbeitülosen - Por -
lagc und der anderen Vorlagen des Regie¬
rungsprogramms den Grttnd der AuSeinatt -

derscyungcn innerhalb der Partei bildett , itt

Wirklichkeit liegt dieser Gnippe von Hasardeu¬
ren an allen diesen Dingen weniger als wettig ,
sic bildett für sie tmr das Mittel zunt Zweck .

Dies zu erkennen , ist für die richtige Be -

nrteilung der Lage unbedingt erforderlich tind

ebenso notwendig ist eS , die Folgen , die atts

diesen Berhältnisscn entstehen können , im

Auge zu behalten . Bei gesunden Verhältnissen
in der tschechischen Agrarpartei wären Lösnu

gen aller der Erledigung znzuführendett Fra¬
gen sicher zu finden , bei der dort herrschenden
Konfusion , die schon manchmal chaotisch ist,
bleibt es immerhin fraglich , ob die Vernunft
und der Einignngswille Oberwasser behalten .
Es ist ganz offenkundig , daß innerhalb der

Partei ein „kompromißloser " Flügel brutal

itm die Herrschaft mit einem anderen Flügel
kämpft , der sich vernünftigeren Lösungen zu¬

gänglich zeigt .
Aus diese » Zustand der Unsicherheit - und

Zersahreitheit ist die Politik und Taktik der

tschechischen Agrarier zu erklären , die sich über

kurz oder lang zn einer Klippe für die Koali¬

tion gestalten kann . Sie hat schott jetzt dazu
geführt , daß nicht nnr bei den sozialistischen
Parteien der Widerstand gegen diese Partei
tvächst , sondern daß sic atich immer isolierter
wird , und ausgeschlossen ist cs nicht , daß sie,
die täglich mit dem Hinauswurf anderer Par -

teicet ans der Koalition droht , einmal selbst
in die Lage kommt , als nicht vertragSsähigcr
Partner angesehen ztt werden .

Grttndlage einer KoalitionSgemeinschaft
kann natürlich nur der allseitige gute Wille

zu loyaler Zusannnenarbeit sein . Die diktato¬

rische Befehlsgewalt einer eittzelttctt Partei
kann ntrd darf es nicht gebett , aber auf die

Datier muß auch jede Partei wissen , tvas sie
tvill und darf nicht täglich Sprengpulver in

die politische Gemciuschaft tragen . Die sozi . i -
list ! scheu Parteien lönnen ruhig die Entwick¬

lung der Verhältnisse uitd die Rückkehr der

Vernunft in die Reihen der "Agrarier abwar -

tcn , die heute ohne Rücksicht auf die anderen

nm hohe uitd höchste Einsätze hasardiere »r zn
können glatibett und dabei alles verlieren
können .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . i »

Dcuilchc Strebte, Th. Mittut Nach! . Verlag , XJttUu

„ Es ist doch klar, " sagte Morgan , „zehn
Männer hätten alle Hände voll zn tun , um oer

Bande hier die Revolver abziinehmen . Seht sie
Euch doch aii . "

Sie warf einen Blick auf die Leute , die sich
uni sie drängten , und zuckte znsanntien . Sie

hatte Tau gesehen .
„ Wie ist er hierhergekoniineit ?"
„Ach, Ta » ' ? " fragte Morgan . „ Mil deut ist

alles in Ordnung . Ter hat inst eben die feinste
Nummer im Schießen geleistet , die ich je mit¬

erlebt hab' . "
„ Aber er hat ttteittetit Vater doch verspro¬

chen . . . " begann Kate und brach dattn er «

rötend ab .

Hatte ihr Vater recht mit dem , was er über

Dans Charakter behauptet hatte ? Dann innßte
der heutige Tag der kritischste in Dans Lebe »

werden ! Er befand sich mitten unter Leuten ,
die Waffen trugen ! Wenn in seinem Charakter

irgendeine verborgene Wildheit versteckt . lag ,
mußte sie heute ans Licht lommen . Kate war

beinahe froh darüber , daß der Tag der Prüfung
endlich gelotnmen war .

Sie sagte: „ Wie wird das mit den Revol¬

vern , Mister Morgan ? "
„ Wenn Ihr wollt , daß man sie samtfielt und

für ' ne Weile unter Verschluß nimmt , werde
cch tun , was ick kann , um Euch ztt helfen " , er¬
bot sich Lee Haines .

Ihr dankendes Lächeln brachte fein Blut in
Wallung . Sein Blick verweilte ettvas zu laug
und zu warm auf ihr . Und sie errötete leicht .

, „ „ Miß ' Cumberland, " sagte Haines , „darf ich
»ich vorstelleit ? Mein Name ist Lee . "

Mmnderuns von de « Kommunisten .
Vie Brünner kommunistischen Arbeiter verhandel « mit dem Prager

Metallarbellerverband .
Den Kommunisten geht eS schlecht. Ueberall

erhebt sich der Aufruhr gegen das verhaßte Pol¬
büro . Die Reichenberger Rebellion hat in den

kommunistischen Organisationen des dortigen
Gebietes chaotische Zustände Hervorgerufe » und
in dett rote » Verbänden herrscht geradezu eine
Panik . Da » Polbiiro hat bekanntlich beschlossen,
die Arbeitslosenunterstützung einzustellen , die
Arbeiter sehen sich tlin ihre Ihnen statutarisch
verbürgte » Rechte geprellt , Massenklagen wurden
bereits überreicht , um die roten Verbände zur
Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu zwingen .
Neben Reickenberg scheint eS augenblicklich am

ärgsteic in Brünn zu sei », wo insbesondere die
Führer der kömmunistischen Metallarbeiter
keine » anderen Weg mehr sehen al » den Ueber -
tritt zu den freien Gewerkschaften .

Am Dienstag fand eine Sitzung de » kom¬
munistischen Metallarbeitcrverbanoeü in Brünn
statt , wo infolge der Nichtleistung der Arbeits¬
losenunterstützung durch die roten Verbände und
durch die verhängnisvolle Streiktaktik , welche den
Arbeitern in den letzten Monate » schon so viel
Schaden zugefügt hat , darüber beraten wurde ,
welcher anderen gewerkschaftlichen Richtung man
sich anschließen solle . Ein Teil der Vertrauens¬
männer war dafür, daß man zu den oppositio¬
nellen kommunistischen Verbanden unter der
Führung Hais gehen solle , ein anderer Teil aber
war für den Beitritt des unter Führung des
Abgeordneten ' Genossen Hamp l stehenden

Prager MetallarbeitervevbandeS . Ein Vertrau¬
ensmann sagte in dieser Konferenz, man solle
lieber zum Schmied gehen al » zum Schmiedl ,
und so wtcrde beschlossen , die Verhandlungen mit
dem Prager Metallarbeiierverband aufzunehmeu ,
zu welchem Zwecke eine Deputation gewählt
wurde . Die Brünner kommunistischen Metall¬
arbeiter sehen ein, daß eine Einheitsfront des

Proletariats notwendig ist, und daß diese Ein¬

heitsfront nur gebildet werden kann in den
Reihen der Sozialdemokratie und der freien Ge¬

werkschaften .
E » Ist selbstverständlich , daß die konmumi -

stischen Blätter ob dieses vernünftigen und mu¬
tigen Schritte » der Vertrauensmänner der Brün¬
ner kointnnnipiscken Metallarbeiter toben . Sic
sagen mit Recht, daß es sich nicht um da » Genter
System , sondern nm das Schicksal der Arbeiter¬
klasse handele . Aber das Schicksal der Arbeiter¬
klasse ist heute und in Zukunft nicht geknüpft an
da » der kommunistischen Partei , sondern das
Wohl tmd Wehe der Arbeiterschaft hängt ab von
der Stärke der Sozialdemokratie. Nicht wie die
kommnnistischen Blatter glaubten , die Bewegung
der Brünner Metallarbeiter ist in Gefahr , son¬
dern da » Politbüro ist in Gefahr. Die Arbeiter
haben die revolutionären Phrasen latt und keh¬
ren zurück zur ernsten Arbeit der Sozialdemo¬
kratie , sie werden aus Abenteurern und Revolu »
tlonSromantlkern wieder zu klassenbewußten
Kämpfern .

Heimwehrmarasmus .
Wien , am 1V. April - .

Das österreichische Bürgertum steht gegen «
wärtig int Höhenpnnkt einer entscheidenden Radi -
kalisiernnaSphase . Seine agrelliven Tendenzen ge¬
fährden die parlamentarische Entwicklung der
Republik , weit fühlbarer aber noch die wirt¬
schaftliche Lage. Die Krisenstimmung , die
Panikatmosphäre ist noch immer nicht gewichen,
die Forderung der bürgerlichen Parteiett nach dem
„Antiterroraesetz ", jenem AuSnahmSgesetze gegen
die Arbeiterschaft, und seine Annahme hat die
Erbitterung der breiten Masicn neuerlich entfacht
nnd wenn auch nach hartem Kampf der Manda¬
tare der Sozialdemokratie auf dent Kompromiß¬
wege die größten Härten vermieden tverdett konn¬
ten , ist die Situation andanernd ernst . Die
Kampflust des Bürgertums steht zur allgemeinen
WirtfchaftSnot in seltsamem Kontrast . Sie ist
mtch nicht organisch , atis realen dolitischen Erwä¬

gungen emporgewachsen, sie ist den parlamenta¬
rischen Wortführer » des Bürgertums anfgezwun -
gcn worden . Hinter der ruinösen Protektions¬
politik der Bürgerlichen steht Seipel , der den

Unternehmern fein Wort verpfändet hat , er
tüerde die Macht der Getverkschaften zu brecheti
willen und die Prügelgarde der Industriellen , die

Heimwehren , die trotz ihrer allmählichen Selbst¬
auslösung ihren dominierenden Einfluß ans die
Politik der Regierungsparteien ge- wahrt habet «.
Die Rechte handelt blindlings nach den Tcklag -
tvoricii der Fiscistcmführer , sie ist den Säbel¬

raßlern völlig untertan geworden . Tie Unterneh¬
mer haben nngezählte Milliarde » für die Ans -

rüstuug der Heimwehren - i >«vestiert . Hat je ein

Kapitalist Geld ohne Zinse » geborgt ? Das „Anti¬
terrorgesetz " war der Preis , um den sie die

Fascistenhordr ausgehalten haben , es soll ihnen

nun reichlichen Gewinn bringen . Durch Seelen ,
kailf und Terror soll die gewerkschaftliche Arbeit
der Arbeiterschaft zerstört werden .

Während nun die bürgerliche Mehrheit im
Parlamem , gestützt ans die Heimwehr , die Forde -
runacn der Unternehmer zu den ihren macht und
sich förmlich in RadlkaliSmiiS überschlägt , geht im
Hcimwehrlager ein bedenklicher Zersetzung - Prozeß
vor sich. Blasen steigen auf Im Faseistensumpf
nnd platzen unter bestialischem Gestank . Die Kor¬

ruption , der ständige Kampf der Führer um Gel -

tnngdbereich nnd Aemter , die schrankenlose Luder -

wirtschaft in der Gebarung der Unternehmersub -
ventionen , haben den Faseistenschwarm aufge -
tvühlt . Dazu kommt noch die ideelle Leere der

„unwiderstehlichen Volksbewegung " , tvie Seipel
die Heimwehr genannt hat , ihre Ziellosigkeit, das

planlose Hin - lind Hcrschwanken zwischen Ge -

dankenextremen . Die Phrase des politischen
Jahrmarktes , war das geistige Fundament der

Heimwehr , die längst abgegriffen , tausendmal
entlarvten Phrasen vom „ Vaterland " , vom „ras -
senbewußten " Volk . Nur die Kombination mit
„antimarxistische ««" Tendenzen hat der Heimwehr¬
dogmatik eine zeitgemäßere Verbrämung ver¬

liehen . DaS alldeutsche Gekläff , daS nun tvieder
die Heimweh « Übt, ist schon vor vielen Jahrzehn -
ten verstummt , und die imperialistischen Köter ,
die sich damals an allen Ninnstelne » gütlich ta¬
ten , sind verjagt worden . Schließlich hat das
„ Ttahlbad " anno 14 die Kasernenhosideologi«
endgültig beseitigt . Wenn nun die Heimwehren
wieder die alte Weife von « sieghaften Teutonen¬
tun « ertöne » laste », so zeigt daS die geistige Ein -

stellung der Heimwehr und ihr Ziel die Renats -
sance der alte » Machte , der alten völkische » Tra¬
dition , den Tod der Temokratie . Der Mensch der

Heimwehr ist der Untertan , nicht der freie
Bürger .

Aber der Heimwehr hat eS sich nie um s

geistige Auseinandersetzungen , nm Diskussions¬
probleme gehandelt . Sie will Macht nach dem
Rezept Mussolinis . Macht tiiber den weist , Gewalt
über die Seelett ! sie will beit Bürgerkrieg . Ihre
Führer werden schon wieder in der Etappe Platz
finden, da » Blut der Geführten ist ja billig.
LcmdSknechte find eS , die sich die Jndrtstriellen ge -
kauft haben , Mietlinge der Gesinnung , Despera¬
dos , die zu allen « bereit sind , wenn ma » « sie nur

bezahlt . So ist di » Politik der Heimwehr typische
Soldnerpolitik . Hie Geld , hie Antimarxismus ,
Aufmarschpolilik , Betriebsterror , Arbeitermord !
Tie Fünfschillingmänner ( so nennt der Volks -
muno die Hciinwebrleute ) sind kein Mythos , der
Judas mit dem Heiinwehrhut, der für 8 Schilling
feine Klassengenosten verkauft , ist bedauernswerte
Tatsache . Ihre, «« ganzen Aufbau nach ist die

Privatarmer der Unternehmer ein KorrnptionS-
herd sondergleichen . In heftigem Zwist stehen die
beider « obersten Führer Pfriemer und Steidle ,
einet will den anoeren von der Krippe drängen ,
die von der « Industrieller « reichlich gefüllt wird .
Nieder oder höher Chargierte kommen u««d gehen,
eS ist ei «t ewiges Rirrge «« Subalterner mit ihreir
Vorgesetzten . Tharakteristisch für diese Verhält -
niste war der jüngste HinauSwnrf des „Stadl -
leiterS " der Wiener Heimwehr , Heger , der be¬
schuldigt wird einer Korruption und Schlteserl -
wirlschaft , die Sache der HeiiMvehr kompromit¬
tiert zu haben. Al » wenn es da noch etwas zu
kompromittieren gäbe . Mait will de«« österreichi¬
schen Fascistenhäicptling Starhemberg — bezeich¬
nend für die „ VolkS " bewegu ««g Ist dieser fürst¬
liche , itt der k. u. k. Mentalitä - ausgewachsene
Grundbesitzer , der in seinem „Jägerchor " alle
destruktiven, antirepublikanischen Elemente ver¬
einigt — an den Platz de » Relegierten setzen,
jenen Starhemberg . der den radikalsten Flügel
oer Heimwehr repräsentiert . Als Folge dieser ge -
planlcn Umbesetzung der Führerrolle tvar der
sofortige Austritt der Hegergruppe au » dem Ver¬
band der „Selbstschutzverbände " , die Zerklüftung
der niederösterreichischen Heinnvehren , ein Zu -
stand der Auflösung . Während so die Front der
Heimwehr iininer mehr ins Wanken gerät und
sich die „ Erneuerer " Oesterreichs gegenseitig den
Schädel einschlagen , schwatzt das Bnrgcrtnm
noch immer von oer unbezwinglichen Heimwehr ,
die bett „ Austromarxismus " vernichten soll .
Pfriemer nnd Steidle sind zwei Antipoden , die sich
ständig in den Haaren liegen . Wie e » scheint,
plant man jedoch die En fernuitg beider att » der
Bnndesführung . Nach Entfernung Hegers ver¬
suchte Pfriemer einen seiner steirischen Getreuen
mit der Führttng der Wiener Heitnwehren zu
betrauen , worin Steidle einett Vorstoß seines
Konkurrenten sah . Die „ Innsbrucker Nachrich¬
ten " , ein Heimwehrblatt , brachten kürzlich, die

vielsagende Meldung , daß beide , Pfriemer nnd
Steidle , des öfteren Nücktrittsabsich en geäußert
hätten und keinesfalls an ihrer Stellutig hän¬
gen " . Sie hät ! e» ein „Anrecht auf Ruhe " und die

Heimwehrbewegnng sei bereit » so ausgebaut , daß
„ auch andere Männer die Führung über¬

nehmen" könnten . Man sieht wie resigniert die
Stimmung im faseistischen Lager ist , wie Unzu¬
friedenheit platzgcgriffe» hat, wie ' iefgehend die
Zweifel an den Qualitäten der Führer sind .
Dazu kommt ttoch die LoStrettnung des Landwin¬
des vom Aeimatschitb , der schott vor einigen
Monaten die Aufstellung vott BanerMvehren be¬
treib ' , nm die Führung der antitnarxistilchett
Organisatiotten dent Kontntando einiger Aben¬
teurer zu eMzieben. Die gegenwärtige Krise im
Heimwehrlager ist zweifellos auf die Jnterven -
tioit Seipels zurückzuführen ; Starhemberg ist der
Kandidat Seipels und seine Ernennung zum
obersten Kriegsherrn des österreichischen Fastis -
mus soll verändern , daß die Heimwehren den
In entionen Pfrientcrs und Steidles folgen und

Sie zauderte . Die Mott ' ' ’ man ihr
In Ihrer Schule im Osten beigebracht batte , Ver¬

bote «« eS ihr , aber sie war ein Kind des Westen »,
und ihr Instinkt war stärker >«««d echter als die

angelernte Erziehung : Sie streckte ihm die Hand
hin .

„ Ich freue mich sehr , Sie kennenmlernen ,

Mister Lee . "

„Allright , Fremder " , sagte Morgan . Er
war die ganze Zeit über von einem Bein ans »
andere gelreken nnd hatte sich anSgenialt , wie

kläglich nnler Umständen der Versuch , den Leu¬
ten die Waffen abzimehmen , scheitern konnte .

„ Wem« ihr mir Helse«« wollt , oll die Schießeisen
cinzufangen , bann wollen wir jetzt mit den « Zu»
sitinincntre ' ben beginnen . "

Kate ging mit den beide ». Die Revolver
wurden Ihnen ohne alle Schwierigkeiten an ? »

gelicsert . Ein Blick au » Lee Haines stählernen ,
blauen Augen wirkte besser mib rascher al » alle

UeberrednngSknnste .
Schließlich kamen sic zu Jim Silent . Der

starrte Haines gerade ins Gesicht . Dann zog er
langsam seine beiden Revolver aus ihre » Half¬
tern und reichte sie seinem Kameraden ; seine
Augen glitten dabei zn Kate hinüber , und er
sagte eisig : „ Lady , ich hoffe , ich bin nicht der
letzte , der Euch beglückwünscht . "

Sie verstand die Bemerkung tticht , aber
Haines wurde rot und «nachte ein flttsteres Ge¬
sicht. Alles strötnle jetzt wieder in die Kneipe .
Auch Dan wurde mitaezoge ». Und nttr Lee
Haines blieb draußen mit Kate zurück . Sie hatte
iht « mit einer Bewegung zurückgehalten .

Sechstes Kapitel .

Lachen .

„Air . Lee" , sagte sie, „ich habe die Absicht,
Sie um einen Gefällen zu bitten . Wollet « Sie
ihn mir tun ? "

Sei »« Lächelt « war eine hinreiche ««d klare
Antwort .

„ Sie haben Da » unter den Leuten hier
bemerkt ? " fragte sie. „ Den Pfeifenden Dan ? "

„ Jatvohl " , gab er zu. „ Ich war mit dabei ,
wie er ein paar recht hübsche Schüsse getan hat . "

„ Mr . Lee , ich möchte mit Ihnen über Dan

spreche «». ,Er weiß wenig über Männer uttb ihre
Art . Er ' ist beinahe ein Kind gegen die a««dern .
Ihr scheint — stärker — als alle diele Leute
hier . Werdet Ihr Euch darum kümmern , daß
matt sich, wenn c » hier zu irgendwelchen Zwi -
scltenfället « kommt , mit Da » « nichts hcranS -
nimnit ? "

Sie errötet « ei «« bißchen . Es lag ein so
seltsan « sehnsüchtiger Ausdruck In den Augen des
gewaltigen Mannes an ihr ^r Seite .

„ Wenn das Euer Wunsch ist ", sagte er
schließlich, „verspreche ich, z«l tun , waS ich kann . "

Sie ging z>« ihrem Pferd , er schritt neben
ihr her . Sie wandte sich Ihm plötzlich voll zu .

„ Sir unterscheide «« sich gewaltig von alle ««
andere «« Männern , die Ich hicrhernn « unter die
Angen bekomniei « habe " , sagt « sie.

„ Das freut mich " , antwortete er .
„ Freut Sie ? "
„ Wenn Ihr findet , daß ich mich von än¬

deret « unterscheide , so weiß ich wenigstens , daß
Ihr mich nickt ohne weiteres vergessen werdet
— gleichgültig ob Eure Erinnerung an mich gut
oder schlecht ist . "

Er sprach mit solchem Nachdruck, daß sie
nachdenklich wurde . Er half ihr in bett Sattel ,
und sie beugte sich eiu wenig vor . Sie betrach¬
tete «hn. In ihrem Ausdruck war noch immer
der gleiche nachdenkliche und liebliche Ernst .

„ Ich tvürde mich freiten , wenn mau Sie
einmal wiedersähe , Mr . Lee" , sagte sie. Und
dann hastig : „Ich tvürde mich freuen , Sie recht
häufig zu sehen. Werde »« Sie einmal zu un »
auf die Ranch kommen ? "

Diese ««»terwartete Einladung und das
Lächeln , daS sie begleitete , brachten Lee Haines
für einen Augenblick a««S der Fassung. Als er
antwortete , war seine Stimme em wenig un¬
sicher .

„ Ich werde komme « « —" er hielt inne , nm
die «hin dargebotcne Hand zu nehmen , „ wen » « eS
möglich ift .

sie zog eit » wenig die Augenbrauen hoch.
„Fällt es Ihne »« denn so schwer?"
„Verlangen Sie , bitte , nicht, daß ich eS

Ihnen erkläre . Ich reite einet « laitgen Weg . "
„ Oh, ein „Lang- Rester " ?" lachte sie. „ Dann

natürlich —" sie brach kurz ab . Vielleicht « var
es nur Embildnng , aber eS kam ihr vor . als fei
er zufannnengefanren . al » sie das Won anS -
fprach , das daS Losungswort ist, an dein alle
Strauchdiebe « mb Banditen sich erkennen . Er
zwang sich, ihr in die Äugest zn sehen , nnb sagte
langsam :

„Ich gehe auf eine lange Reise . Vielleicht
komme ich zurück. Wenn ich ' S kann , werde ich ' s. "

Er zog seine Hand zurück. Sie saß still im
Sattel . Sie erriet manche » und war tief be -
tvegt . Denn jede Frau hört e » heran », wenn eilt
Mann au » tiefster Seele spricht.

„ Sie werde » ! ni' ch nicht vergeben ?"
„Ich werde Sie nie vergessen " . antwortete

sie still . „Leben Sie wohl . "
Ihre Hand fand noch einmal die seine .

Dan » warf sie ihr Pferd herum und ritt hin¬
weg . Er blieb stehen, wo er stand , und vergaß
die - Hand sinken zu lassen, die sie in ihrer ge¬
halten hatte . Wie er gehofft hatte , orehte sie
sich nach einer Meile im Sattel und winkte ihm
zu . Als er w' eder in die Kneipe zurückschrstt,
hafteten seine Augen nachdenklich auf dent
Boden . Ein schwaches Lächeln lag um seinenMund .

(Fortsetzung folgt. ).
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Nattens treuester Vasall .

Rom » 12 . April . Der ungarische Minister¬

präsident Graf Bethlen begab sich heute um 16 Uhr
in den Palazzo Venezia zu Mussolini , mit dem er

ehre Unterredung von über zivei Stunden l - atte .

Wie die Agenzia Stcfani mitteilt , hat Graf

Bethlen dem italienischen Regierungschef den

Dank der ungarischen Regieruüg für

die wirksame Mitarbeit ausgesprochen , die Italien

auf der - Haager Konferenz zur günstigen Lösung
der Ungarn berührenden fragen geleistet hat . In
der Unterhaltung der beide «» Staatsmänner kanten

auch wirtschqftliche Fragen zur Sprache , a>» denen

beide Länder gemeinsam interessiert sind . Gras
Bethlen und Mussolini stellten mit Befriedigung
bk fortschreitende Entwicklung der freund¬

schaftlichen Beziehungen zwischen bei¬

den Ländern fest .

bei den nächste«» - Wahlen als eigene Partei a«rf
dei » Plan ' treten ? Der steirische und Tiroler

BundeSsührer haben wiederholt die schärfste Un¬

zufriedenheit mit den bürgerliche »» Parteien ge¬

äußert und sie nach Exkursionen über den Un »

wert des Parlamentarismus als ein Hemnis für
die freie Entwicklung der Selbstschutzverbändc
erklärt . Man werde dtestu Verhältnissen ein Ende

machen und einfach eigene Kandidaten ausstelle «».

Begreiflich, daß die bürgerliche »» Parteiei » mit

diesen Drohungen Schluß zu machen beschlossen .
Hat doch die von der Hetmwehr ausgestellte „ un .

abhängige Gewerkschaft" den christlichen Arbeit -

nehmervcrbändcn bei gelegentlichen Betriebe - -

ratswahlet » schtvere Schlappe «» bereitet . Starhem -

berg selbst scheint einen politische »» GesinnungS «
«sandel durchgemacht z»» haben . Allen » Aussehen
nach ist er von derHiilerbewegung , der er »»r .

sprünglich anhing , zu de»» Christlichsozialen deser¬
tiert . mn jene Bedingung zu erfüllen , die kür

seine Führerrolle im Heimatschutz notwendig
war . üb die beiden gegenwärtige »» Bundesführer
so freiwillig auf ihre Stellung verzichten wer¬

den . wie d»e ,Innsbrucker Nachrichten " glauben
machen »vollen , ist freilich noch eine große Frage .
Pfriemer und Steidle sind konservative Naturen ,
die »richt gerne ihre »» Schreibtisch wechseln , da . »

beweis» die zähe Seßhaftigkeit , die sie bisher , trotz
schon früher bestehender Angriffe . bewiesen haben ,
so ganz freiwillig werde » » sie Starhemberg daS

Feld nicht ränirren , ehe sich nicht ein finanziell
gleichwertiges Acquivalcnt erhalten .

Furnier mehr verdichten sich in der „Un¬
widerstehlichen " die Gegensätze , bald wird gänz¬
licher Marasmus , gänzliche Agonie eirrtreten .

Der Kampf im Heiinwehrlager ist citt Versuch
der Bürgerlichen , sich ihren Einfluß auf die Be¬

wegung ;»» sichern , sie parteifromrn zu machen
mrd den Hände »» partikularistisch orientierter

. Häuptlinge zu entwinden . Ob eS de»» Par ' eien
auch gelingen wird , den »»»iformierlen Auti -

inarxismns auf ein genreinsameS Parteipro -
gran »nr einznschwören . ist fraglich , »»nd bei der
Meirtalität der Führer sehr unwahrscheinlich ,
dem » eS ist immer damit zu rechnen , daß große
Grnppen au ouome Sonderstellung lverden ein¬
nehmen wolle ».

Die Regierungsparteien setzen ihre Heraus¬
fordernde Politik fort , wähnend , daß hinter
ihnen die Heimivehrsölduer «Nit ihre »» Maschinen -
gewehren stehen . Der Auflösungsprozeß inner¬
halb der . heimwchren sollte ihnen zu denken
geben , ob es zweckmäßig ist . auf schwankendem
Bode « » radikale Gleichgewichtsproben z»» wagen .

L. E .

neu . Die drei Mächte seien auch Ubereingekom -
men , die Tonnage ihrer Großkampsschisse möglichst
bald auf die im Washingtoner Vertrag vorae .
sehen «« Mindestzahlen herabzusetzen . Hinsichtlich
der Unterseeboote bedeute die Festsetzung einer

Höchsttonnage von 52 . 700 Tonnen , baß England
gegenüber dem Programm , das sonst hatte durch¬
geführt werden »»»üssen, iu » Bau bis 1686 etwa

3,160 . 660 Pfund Sterling , im Unterhalt
etwa 450 . 000 Pfund Sterling sparen
wird . Bitz 1086 würden die durch den Drei -
mächte - Pakt erzielten Ersparnisie mindestens 60

biS70MilliouenPfund betragen . Unter
diesen Umständen könne niemand diese Konferenz
als einen Fehlschlag bezeichnen , sie sei sogar ein
riesiger Fortschritt auf den » Wege der Seeab -
rüsluug . Alexander gab seinem Bebauen » Aus¬

druck, daß es nicht möglich gewese »» sei, die Ab -

schassung der Unterseeboote zu erreichen , bezeich¬
nete jedoch das erzielte Abkommen über die Redu «
zierung der Verwendung von Unterseebooten als
einen ausgesprochenen Erfolg . Der Redner kam
sodann zu dem Schluss «, daß der Teil des Ver¬
trages , der vo>» allen fünf Mächten unterzeichnet
werden soll , von sehr beträchtlicher Bedeutung sei .
Das Abkommen stelle eine äußerst wertvolle Ent¬
wicklung in der Festigung der Freundschaft zwi¬
schen Großbritannien und de»» Vereinigten Staa¬
ten dar , das an sich schon eine tiefe Wirkung auf
dei » Weltfrieden haben »Nüsse.

Washington , 11 . April . Präsident Hoo¬
ver erklärte , wie Afloeiated Preß meldet , daß Er¬
gebnis der Londoner Flottenkonferenz besriedige
ihn , und er habe der amerikanischen Delegatio »»
telegraphisch seine Anerkenn »n»g zu der Ueberlvin -
dung der Schwierigkeiten ausgesprochen . De » »
wertvollsten Erfolg der Konferenz erblicke er in
der Verminderung des Rüstung - Wettbewerbs zur
See nnd in der zum erstenmal von Amerika er¬
reichte »» Parität mit England .

S h e s s i e l d, 11 . April . Der Erste Lord der
Admiralität Alexander hielt heute hier eine Rede ,
in der er zunächst seinem Bedauern dariiber Aus¬
druck gab , daß bisher kein volles Einvernehmen
über alle auf der Londoner Flottenkonferenz er¬
örterten Punkte zwischen de » beteiligten Mächten
erzielt wurde . Er betonte aber , daß ma » » guten
Grund habe , sür de « unzweifelhaften Fortschritt
dankbar z»i sein . Wir sind zu einer völligen
Einigung mit Japan und den Ber .

einigten Staaten über alle Klassen von

Schiffe »» gelangt und , »vaö das wichtigste ist , unter

Zirgrundelegung einer viel niedrigeren Tonnage¬
zahl al « jene der letzten Vorschläge , die auf der

Konferenz in Genf 1027 gemach » wurden . Die

Gesamtvermindernng der To»n»age der

drei Mächte beläuft sich gegenüber den Genfer
Vorschlägen auf nicht weniger als 521 . 360 T 0 n -

deutschnationale Abgeordnete enthielten sich der
Stiminen » tveitere drei Ware » » entschuldigt , von
bekannten Parteiführern stimmten für die . Re¬
gierung insbesondere die Abgeordneten Bazille ,
General von Lettow - Vorbeck , Wallraf und Ara
Westarp . Gegen die Regierung stimmten na -
mentlich die Abgeordnete » Bang , Freytag - Lo-

Das Ergebnis - er Flottenkonkerenz .
Bedeutende Budgeterfparniste für England .

Die Spalt «»« der Deutsch ,
nationalen .

Rur 28 für Hugenberg .

Berlin , 12 . April . Die entsrheidende Sit¬

zung des Reichstages begann heute um die Mit¬

tagstunde unter dem Eindruck einer absoluten
Ungewißheit über die Weiteren Ereignisse de »

Tage », vor Erösfnung der Sitzung wurde be¬

kannt , daß Reichspräsident Hindenburg heute von

neuem dem Reichskanzler Brüning ausdrücklich
die Vollmacht zur Auflösung des Reichstage » ge¬

geben und da » diesbezügliche Dekret unterzeichnet
habe . Da sich die Deutschnationalen auf keinen

einheitlichen Standpunkt Ju den Regierungsvor¬
lagen einigten , ließen sie ihren Abgeordneten
Handlungsfreiheit . Ausschlaggebend war nun der

Umstand , eine wie große Kahl der Deutschna¬
tionale « Hugenberg und seinem Radikalismus
Ire »» bleibt »ich wieviel Abgeordnete der Hugen »
bergpartei andererseits im Interesse des Agrar¬
programms de « Minister Schiele folgen und die

ReKerung unterstützen werden . Davon hing eS

ab , ob die Regierungsvorlagen angenommen
wettde « oder ob der Reichskanzler nach deren Ab¬

lehnung da » AnflöfnngSdekret verlesen wird .

Rach längerer Debatte wurde unter großer
Spannung die namentliche Abstimmung über

den Regierungsantrag , betreffend da » gleichzeitige
Inkrafttreten der Finanz - und Agrargesetze , vor¬

genommen . Wie bereit » gemeldet , wurden 217

Stimmen für und 205 Stimmen gegen den An¬

trag abgegeben .
Die größte Aufmerksamkeit wendete sich dem

Verhalten der D e u t s ch n a t i 0 n a l e n zu .

Mit der Leitung der Partei , mit Hugenberg an

der Spitze , stimmte nur etwa ein Drittel der

deutschnationalen Abgeordneten , d. i. 23 , für die

1 Regierung fast die Hälfte , nämlich 81 . Sechs

ringhove «, Hugenberg » der Frakttonavorsitzende
Oberfohren und Spath . Unter denen , die sich der
Stimme enthielten , befanden sich auch die ehe .
maligen Minister vergt und Koch .

Parteivorsitzenoer Hugenberg hat sür
den 1. Mai den Vorstand der Deutschnatloualen
Partei einberusen , um über die Verhältnisse in
der Partei Klarheit zu schaffen, da es Hugenberg
al » unmöglich ansieht , daß die Abgeordnete » der

Partei bei wichtige « Entscheidungen gegeneinan¬
der stimmen . Die vollkommene Spaltung in
der Deutschnationalen Partei wirb
al » fertige Tatsache angesehen .

Hochverrats - Hysterie in Pole « .
Warschm «, 12 . April . ( PAT . ) In Bromber ^

begann der Prozeß gegen 10 Mitglieder des

Deutschen Minderheitüvereineü „ Deutschtum -
Bund " , welcher behördlich aufgelöst »vurde , da
sicheraestcllt wurde , daß seine Fiele acge » den
polnischen Staat gerichtet sind . Wch>en dieser
antistaatlichen Tätigkeit sind nunmehr diese zehn
Personen angeklagt , fünf derselben aber außer¬
dem auch »vegei » Spionage , zwei wegen Borbc «
rcitung des Hochverrate » und Mei wegen diplo¬
matischer Spionage . I »» der Anklage wird er -
klärt , daß der von deutschnationalen Eleinenten
geleitete Deutschtum - Bund mit verschiedenen
Organisationei » in Berlin in inniger Beziehung
stand . Heilte beginnt das Verhör der Angeklag¬
ten nnd die Zeugeneinvernahme .

And eine Blamage der - eher !
Ulitz freigesprochen .

Kattowitz , 12 . April . Unter atemloser
Spannung der Zuhörer , unter bemm sich
vor allen » mich zahlreiche hohe Beainte des
Gerichtes und hohe Offiziere befanden , Verla¬
der Vorsitzende Zehenter un » 5 Uhr nachmittag¬
folgende » Urteil : Da » Urteil erster Instanz wird
a»»fgehoben , der Angeklagte Ulitz wird freige -

I sprochen. Die Kosten de » Verfahren » trägt die
I Staatskasse .

umlagen zur Erhaltung de » Partei¬
sekretariat » de « Bunde « der Land¬
wirt « beizutragen . Tatsächlich haben meh¬
rer « Gemeinden in diesem Bezirk « dem Bertangen
Rechnung getragen . Auch sür I »! l » « mrd « in eini¬
gen Gemeinden de « Buchauer Bezirke » der Be¬
schluß gefaßt , den landbündlerls »hen Parteisekretär
au « öfseutlichen Mitteln zu bezahlen .

Der Bund der Landwirte mutet also bei » Steuer
tragern anderer Parteizugehörigkeit zu , ihm die
Mittel zur Bezahlung seiner Angestellten beizu¬
stellen und landbündlerische Gemeindevorsteher ,
die im Zorn über die Kontrolltätigkeit der So¬
zialdemokraten auf bett WirtshanStisch schlagen ,
finden e » ganz in der Ordnmtg , wenn die Ge -
meiitden ihnen den Sekretär bezahlen . Dem Be -
zirkSausschusse in Ludih können solche Beschlüsse
aber nicht gleichgültig sein, nnd cs ist zu crwar »
ten , daß die BezirkSbehorde jetzt , nachdem sie von
den Dingen Kenntnis erhalten hat , dein unge¬
setzlichen Zitstande ein Ende bereiten und die
Schuldigen zum Ersah der Gelder hcranziehen
wird . Bleibt ' S aber bei der Einführung , daun
würden auch andere Parteien nicht gehindert
werden können , für die Bezahlung ihrer Partei
bednrfnisic die Gemeindekasse in Ansprnch zu

«nehmen .

Agrarische Patteiwirtschast .
Landbündlerische Patteisekretare werden aus Semeludemitteln erhallen

Wir lese»» in » „BolkSwille " : .
Als die deutschen Bürgerblockparteie »» z»»r

Verteidigung de » GcmcindefinauzgcsetzcS aus -
rückten , ließe »» sie keine Gelegenheit vorüber ¬

gehen, ohne die Herrschaft der Sozialdemokraten
»n den Gemcindestubcn in de»» schwärzeste »» Far ¬
ben ; u schildern . Da » vurde von „sozialdemokra ¬
tischer Wirtschaft " , von „ Verschleuderung von
Gcmemdceigentum " gesprochen , e » » vurde be ¬

hauptet » daß bei Festsetzung der Umlagen auf
die LeistllngSfähigkcit der Steuerträger nicht

Rücksicht genommen worden sei — niemals ist
Uber für diese Behauptungen auch »«ur der leiseste
Beweis erbracht worden . Das deutsche Bürger ¬
tun » hat es eben nie verwinde » » können , daß e »
auch den Arbeitern in dc>» Gcmeindestuben den
ihnen gebührenden Platz rinräumen mußte , die

- n» i t den idyllischen Z u st ä u d e u i »»
d e »» G e n» e i n d e»» Schluß » nachte n. Wo
aber die Besitzende «» noch unumschränkt »»alte «»

dürfen , in den Dörfern auf dem Lande , dort ist
eine Parteiwirtschast sichtbar , die ihresgleichen
höchstens noch iu dc>» »vcltabgeschiedenen Siede ¬

lungen KarpathornßlandS hat .
Im Bezirke Buchau wurde im Jahre 1V2 »

an die Gemeinden «nit dem Ersuchen heran ¬

getreten , ein Prozent der Gemeinde -

MMi Arbeilerföhrer .
Herbert Morrison — der BcrkehrSminister .

Herbert Morrison , knapp vierzigjährig , »var
der größeren Oeffentlichkeit bis vor kurzem
völlig unbekannt . Sein Arbeitsgebiet »var die
Londoner Lokalpolitik , die Führung der Labour -
Fraktion im Londoner Grafschaftsrat , der Auf -
bau der stark vernachlässigte » Organisation der

Arbeiterpartei iu Grvß - London . Als Sohn eines

Polizisten geboren , zum Lehrer ausersehen , Hal
dieser junge Politiker in kleinerem Kreis binnen

wcuigen Jahre »» Außerordentliches geleistet . Tie

Partei ha » seine Fähigkeiten bald erkannt . Er

wurde ii » den Parteivorstand der Labour Party
berusen nnd bekleidete im Jahre 1828 , in dem

sich die Partei auf die Neuwahlen vorbereitete ,
das Amt eines Parteivorsitzcndcu .

Als Maedonald zur Regier »»ng berufe »»
»vurde , da übertrug er den » jungen Politiker ,
der die Londoner Parteiorganisatio »» vom kom¬

munistische »» Einfluß befreit hatte , de»» wichtig¬
sten Posten eines Verkehrsministers . Diese Wahl

erregte in der breite »» Oeffentlichkeit Aufsehen
— Morrison » var ein unbeschriebenes Blatt , seine
Ernennung eine der wenigen völlig » merwarte -

len Berufungen MaedonoldS . Morrison hat

daS in ihn gesetzte Vertraue » » voll erfüllt. Be¬

reits die erste »» Debatte » » bewiesen , daß Mac -

donald hier mitten meisterhaften Griff getai » hatte .
Seine ko »n»nu »»al «»» Erfahrungen hatte »» Morri¬

son iu besoilderem Maße auf seine neuen Auf -
aaben vorbereitet . EIN moderner , großzügiger
Mensch, sah er eine seiner ersten Ausgaben i »»

der Beseitigung des Londoner Bevkehrschaos ,
das in den » privatwirtschaftlichen Nebe »»einander
der verschiedene »» Verkehrsmittel u» »d iu der

Diktatur eines großen Konzerns seine Ursache

hatte . Das Parlament und nicht die Stadt Lon¬

don ist sür de »» Londoner Verkehr verantwort¬

lich, und Morrison ' hat es binnen kurzem ver¬

standen, den » gegen öffentliche Kontrolle so miß
trauischen englischen Bürger seine tief in d»c

traditioteell « Freizügigkeit einschneidenden Pläne

schmackhaft zu machen .
Morrison hat bewiesen , daß er den In¬

stinkt des Politikers mit einer ausgesprochene »»
administrativen Begab »»»»g verknüpf ». Unter dei »

jüngeren Männern ist er der größte persöirliche
Erfolg in der Regierung. Seine Jugend , seine

Energie , seine selbstlose Hingabe an die Sache ,
der er dient , haben auf das Parlament >»nd die

Partei großen Eindruck gemacht . WenuMacdo -

nald dereinst a»» die Niederlegung des Amtes als

Parteiführer denken , die Frage eines Nach¬

folgers aktuell werden sollte , ist Morrison einer

der wenigen , die das Zeug z»»r Führung und

das Vertrauen der Masse »» in sich vereinigen .

George Lansbury — Minister für öffentliche
Arbeiten .

George Lansb »»rt ) ist ei »» Ma » » n völlig eige¬
ner Art und Prägung ; er ist eine Partei inner¬

halb der Partei . Keiner unter den Führen » der

Partei kommt ihm an persönlicher Zuneigung
gleich , die er bei den großstädtischen Massen ge¬

nießt . Er ist ein ewiger Radikaler des Herzens ,
ein unermüdlicher Kämpfer gegen Ungerechtigkeit
und Ausbeutung , ei »» Apostel des Sozialismus
in England . Aber er verbindet mit seinem Jdea .
lisnms einen praktisch zupackenden Verstand , der

diejenigen iinmer wieder in Erstaunen versetzt

hat , die in ihm nichts als eine »» sentimentale »»
Laie»»prodiger des Sozialismus erblickt haben .

LanSbury kam aus kleinbürgerlichem Mi¬

lieu , stieß ftüh in die Kommunalpolitik im Osten
Londo » » s und hatte , im kleine »» Kreist seiner

lokalpolitischen Betätigung , längst den Ruf eines

tüchtige »» Organisators , eines Freundes der ärm¬

ste»» der Armen , ehe er in die große Politik

ging . Er ist der Gründer des „ Daily Herold ",
de»» er als ein Oppositionsovgan jahrelang unter

größten persönlichen Opfer »» über Wasser hielt

Im Jahre 1926 » vurde er als Minister für

öffentliche Arbeiten ins Kabinett Maedonald ge¬

rufen , Hier »»»»terstehcn ih »n staatliche Institu¬
tionen , die Erhaltung der öffentlichen Gebäude ,

die Denkmäler uiid Parks . Lansbury hat aus
diesem Posten bereits in tvcnigei » Monate » » mebr

geleistet als ein Dutzend seiner liberalen und

konservativen Vorgänger . Er ist , trotz seiner
siebzig Jahre , mit jugendlichem Eifer darauge -
gangcn , den Bürokratismus und die sinnlos ge -
wordenei » Traditionen z>» durchbrechen , die der

vollen Nutzung der öffentlichen Institutionen
d»»rch daS Volk im Wege stehe »» und hat bcaou -

ltcn , die Londoner Parks in Kinderparaoicst
itmzuwandeli » und durch die Schaffung von Son¬

nen - und Luftbädern die Volksgesundheit zu

fördern . Er hat hiebei weit über seine Partei
hinaus in der Oefsentlichkeit ein beglückendes
Echo gefunden . ES bewies , daß a»»ch in England
die Zeit für den Zusammenbruch vieler purita¬
nischer Hemmmtgcu und Empfindlichkeitci » reif

geworden ist . -

Der Hauptzug voi » LansburyS West » ist Rit¬

terlichkeit . Tarn » » » hat er auch niemals in » Kampf
um feine Auffassungen solche Bitterkeiten erzeugt ,
wie andere Radikale innerhalb der Arbeiterpartei
— so oft er auch während seines lange »» Kämpfer -
lobens vevsucht hat , die Partei nach links zu diri¬

gieren . Ein gläubiger Christ , ein überaus mensch¬
licher Fanatiker mit einem ausgesprochene «» Sinn

für Hutnor , repräsentiert George Lansbury eine

für England bezeichnende Seite der Arbeiterbewe¬

gung der Welt . Die Partei «väre ohne diese»» Bor -

kämpfer dos Lumpenproletariats , diesen Abgott
der Elendsviertel Groß - Loudons nicht sie selbst . Ex

ist ohne Zweifel der menschlichste unter den Füh¬
rer »» Labor »rs und einer der nicht allzu zahlrei¬
chen britischen Sozialisten , denen der Internat ' 0-
lismuS eine ernste Ueberzeugung und eine wirk -

liche Verpflichtung bedeutet .

Gesnndheitsministerium und Handelsamt .

Das Ausland kennt Maedonald , Snowden ,
Hcndersoi » und I . H. Thomas — ein Nkann wie

Artur Greenwood , ist außerhalb Großbritauniens
nichts als ein Name . Der Minister für Volks¬

gesundheit im zweiten Kabinett Macdonalds ist in

der britischen Arbeiterbewegung kein Neuling . Ein

Intellektueller aus dem Mittelstand , hat Artur
Greenwood seit Jahren im Hauptquartier der
Arbeiterpartei gewissenhafte und , der Außenwelt
unsichtbar , überaus wichtige Arbeit geleistet . Aw
Chef der Forschungsstelle der Arbeiterpartei war
eS jahrelang seine Pflicht , die Fraktion mit dem
statistische » Material und den notwendigen In -
sormalionen für die große »» Debatte « » zu versehen
und seine Hand ist bei der Verfassung des Vir -
miughamer Parteiprogramms deutlich erkennbar
gelvestn . Als Minister hat Artur Greeutvvod bei »
schwierigen Gesetzenwurf zur Arbcitslosenvcrsiche
rung geschickt durch «in unwilliges Parlament
bugsiert und bei alle »» große »» Gelegenheiten bc
wiesen, daß er den Instinkt des Staatsmannes
mit der Sachkenntnis des Beamten verbinde «.
Greenwood steht zu Bagin »» des fünfte «» Jahr¬
zehnts — er ist unter den Männern der zweiten
Fithrergarnitur einer der unentbehrlichsten und

zuverlässigsten .
Boi » Haus aus Universitätslehrer , »vie

Greenwood , ist William Graham , der Präsident
des HandelSamleS , doch ein Mann ganz anderen

Typs . Zum Unterschied von Greenwood hat er

schon seit langem im Zentrum des politischen
Interesses gestandet », das er durch seine phänome
nalen Grdächtnisleistttugeu bei Budgetdebatten er¬

regt hatte . Mau hatte allgemein aus den Augen¬
blick gewartet , »vo diesem Ma » » n eine größere
Ausgabe zugewiesen werde » » würde . Sie ist Ihm
im zweiten Ministerium Maedonalds endlich zu¬
gefallen . Graham hat sich in seinem neuen Aus¬
gabenkreis als ein seiner Arbeit und dem kleinste ««
Detail fanatisch ergebener Atm ist er von unge¬
wöhnlichen Fähigkeit «»», wen » » auch nicht als

origineller und im eigentllchen Sinne schöpferi¬
scher Kopf erwiesen . Sein Ansehen auch im

geg»»«riscyen Lager ist groß , seine A»»torität im

Parlament unbestritten . Er gilt , neben Snowden ,
als die stärkste intellektuelle Begabung , die die ai »

Begabungen so reiche britische Arbeiterpartei bis¬

her hervorgebracht hat .
E. Wertheimer .
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TiMMeuWeiten .
Die Richtungsballade .

Vier Kommunisten saßen beim Bier
Und redeten mancherlei .
Sie Warrn grimmig beim Richtungsturnier
Und machten ein hestig Geschrei —!

„ Ich, " sagte der eine mit sichtlichen » Stolz ,
„ Bin rechts im Zentrum von links ,

In diesem Sinn « : Rot Front ! « nd Gut Holz ! —
Ich bin eine Liniensphinx —! "

„ Ha, " ries der zweite , „ toelch Opportunist !
Bersöhnlert der Bursche etwa ' ? !
Da » ist rin verkapselter Brandlerist
Mit links - rrchtem Phrasrntrara ! "

„Halt ' » Maul " — rief der dritte , gewaltig empört ,
„ Ter Junge weis ; schon Bescheid .
Mir matzen doch tvieder geschlossen kehrt
Mit bolschewistischem Schneid ! "

Der vierte aber verzog sein Gesicht ,
Er war sich nicht völlig klar

Und wusste bei so viel Verirrungen nicht —
Was seine Meinung nun war !

Klans K e r n b e i ß e r .

Lokal . Organisation Fischern — 1300 Mit¬

glieder . Die Lokalvrganisation Fischern , die kürz¬
lich ihre Generalversamnilung abhiclt , hat gegen -
wärtig einen Mitgliedcrstand von 1. 300, darnn -

tcr 835 Francn .
Ersolgreiche BetriebsanSschnstwahl bei Hart »

muth in Podersam , Donnerstag fand dir Wahl
de » BctriebSanaschusses bei der Firma H a r t -

m u t h in P o d c r s a in statt . Bon de » sechs zu
besehenden Mandaten erhielten : Liste Nr . l

JAB . ( Haisgr . ) 3 Mandate , Liste Nr . 2 Polit¬
büro l Mandat , Liste Nr . 3 Kcramarbeitcrver -
band Fischern 2 Mandate . War cs von Jahres¬
frist dein Kcraniarbeitcrverband in Fischern
überhaupt noch unmöglich , zu kandidieren , so
zeigte cs sich diesmal durch Erreichung von zwei
Mandate » , daß die alibeivährtc freigewcrkschaft »
liche Organisation ständig an Anhang gewinnt .

Konzipientenversammlnng gegen die neue

Advokatenordnung . Freitag sand im Deutschen
Hause in Prag eine sehr stark besuchte Vcrsamni -
lüng der im Sprengel dcS KrciSgcrichtcs Prag
tätigen Advokaturskonzipientcn deutscher Sprache
statt , bei der gegen den von der Advokatcnkam »
mer ausgearbriteten Entwurf einer neuen Advo -

latcnordnuna Stellung genüinmen wurde , da die¬
ser Entwurf die Interessen der Konzipienten
auf das schwerste schädigt . Tic Versammlung be¬

schloss, an dem Abwehrkamps gegen diesen Ent¬
wurf teilznnchmen und eine Organisation der
AdvokatnrSkandidatcn deutscher Sprache zu schaf¬
fen , ; n welchem Zwecke ein fünfgliedriger Voll -

zugsanSschuß gewählt wurde .

Sittliche Verfehlungen eine » Schuldirektor ».
Gegen den Direkwr der Hauptschule in
E b c n f u r t h ( Nicder - Oeslcrreich ) , I o s e f
B r ü n n e r , der eine ch r i st t i ch so¬
zial c Lokalarößc ist , wurden bei
der Gendarmerie Anzeigen erstattet , daß er sich
an Mädchen seiner Schule vergan¬
gen habe . Tic Erhebungen führten zur Ver¬
haftung Brünners . Durch die Erhebungen der
Gendarmerie konnten dem Direktor bisher
zwölf Fälle sittlicher Verfehlungen nachge -
iviescn werden . Er hatte die Kinder , ausnahms¬
los Mädchen zwischen zehn bis zwölf Jahren ,
meist zn Arbeiten in seinem Konferenzzimmer
beordert »sid sich dort an ihnen vergangen . Nach
den bisherigen Feststellungen hat er dieses Drei »
ben schon seil zwei Jahren fortgesetzt ,

Rowdies ermorden einen Knaben . Freitag
abends wurde in Lemberg der Profesfor des
ukrainischen Ghmnasinms Ktaposzczuk von ztoei
unbekannten Männern überfallen , die den Pro¬
fessor mißhandelten und sodann dir Flucht er¬
griffen . Ein Knabe , der sich den Flüchtenden in
den Arg stellte , wurde von diesen erschossen . Aus

Zeugenaussagen läßt sich schließen , daß die An¬
greifer Ukrainer waren .

Großscuer . I » der Nacht zum Samstag
wurde ein 200 Meter breites vierstöckiges Gc -
bändc der Rigaer Fabrik Provodnik , in dem
sich die FlachSnicdcrlage der russischen Schiff
fahrtSgescllschastSowtorgslot befand , durch Feuer
vernichtet . Nach einer vorläufigen Slhähnng
sind etwa 3000 Waggonladungen Flachs im Werte
von 25 Millionen Lat ( 60 Millionen l ( ö) ver¬
brannt .

Autounfall , Zwei Reisende einer Stoss -
Firma in Agni ( Italien ) , Novelle und Lazzaroni ,
sind in ihrem Auto auf der Straße von Tafelte
nach Burbc gefahren , als plötzlich Novelle , der
das Auto steuerte ; von Unwohlsein befalle »
wurde und die Herrschaft über den Wage » verlor .
Er verriß das Auto , das über 80 Meter tief in
eine Felsschlucht stürzte . Lazzaroni wurde beim

Anprall an einen Baum ans dem Wagen ge¬
schleudert und konnte sich an den Aestcn festhal¬
len . Er kam mit leichten Hautabschürfungen da¬
von . Novelle dagegen wurde mit dem Wagen in
die Tiefe gerissen , wobei er lebensgefährliche Ver¬

letzungen erlitt . Der Wage » wurde vollständig
zertrümmert .

Alkoholschmuggrl . Die Schiffe „ Cominodore "
und „. Hartlch " , die im Verdacht des Alkohol ,
schmirggels standen , wurden abends auf der Höhe
von Lang Island aufgebracht . 2000 Kisten mit

Spirituosen wurden beschlagnahmt . Die aus elf
Mann bestehende Besatzung tvnrde verhaftet .

Der seltsam « Fall eines Zwittcrlcbens , der
an di « Affäre des engl . Obersten Barker erinnert ,
tvitd aus Trotzes gemeldet . Ein junges Mäd¬
chen namens Biviane S . kehrte nach mehrjähriger
Abwesenheit in sein « Heimatstadt in Männerklei¬
dung zurück , nahm den männlichen Bornamen

Bivian an und gab sich für seinen verschollenen
Bruder aus . Bivian verrichtete Manncrarbcit
und lebte ganz auf Mönnerart , so daß cs nicht
»vciter verwunderte , als sie vor einigen Wochen
um die Hand eines Mädchens a»»S einer bürger¬
lichen Familie der Stadl anhiclt . Bald fand auch
die Verlobung statt und mit Hilfe gefälschter Pa -
picre waren bereits e/lc Formalitäten zum Auf¬
gebot erledigt , als eine unerwartete Schwierigkeit
austauchte . Bivian sollte sich vor der, Musterungs¬
kommission melden , mn seine Militärdicnstzcit zn
absolvieren . Alle Winkelzüge halfen nicht »: der
Militärarzt stellte fest, daß es sich um ein junges
Mädchen handelte , Die Affäre endete in einein
allgemeinen Skandal .

„ Jolly " , der Hungerkünstler . Au » Berlin
wird gemeldet : Der Kaufmann Heinrich Herz ,
der unter dem Namen „ Jolly " als Hunger -
k ü n st l c. r in Bcrlii » aufgelrctcn ist und angeb¬
lich einen Hungerrekord von 13 Tagen ausge¬
stellt hat , war vom Schöffeugericht zu 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt worden , weil sich nachträg¬
lich hcrauSgestcllt hotte , daß er sich in der letzten
Periode seiner Schaustellung nachts Schoko¬
lade in seine » GlaSfäfig stecken ließ . ' Auf die
Berufung des Angeklagten hob d i e Straf¬
kammer das Urteil des Schöffengerichtes
auf und sprach Herz frei . Da » Gericht hielt cS
zwar für erwiesen , daß er seit dem achtund -
zwanzigstcn Tage seines „ Hungerns " nicht
mehr gehungert hatte , eine Verurteilung
konnte aber nicht erfolgen , weil sich k e I n c Ge¬
schädigten meldeten .

Der Ehemann al « Lärmfanatiker . Mister
Reginald BrookS , ein reicher Amerikaner und
eine hochgeachtete Stütze der New Uorker Gesell¬
schaft , ist , wie ans der Scheidungsklage seiner
Frau hervorzugehcn scheint , ein Fanatiker des
Lärmes . Seine Vorbereitungen für die Nacht
bestehen darin , daß er eine große Iah ! von
Weckenihren in allen Zimmern verteilt , die er
so einstellt , daß fix in kurzen Zwischenpausen
nach einander läuten , so daß die ganze Nacht
da « Schnarren und Klingeln nicht aufhört .
Seiner Frau hängt er eine lärmende Kuhglocke
vor die Tür , und wenn Uhr und Glocke einen
Augenblick erschöpft schweigen , fängt Mister
BrookS selber an , mit Fäusten und Stöcken an
die Wände zu trommeln , um keine Unterbrechung
des Höllenlärm » eintrcten zu lasten . Lange hat
Mistreß Brooks c » ertragen , aber nun hat sic c «
nicht mehr auSgchaltcn und den Scheidungpro -
zeß angestrengt . Ob das nicht der Zweck der
Uebung war ' ?

Der Krieg . . . Dieser Tage , also clfcinhalb
Jahre nach Kriegsende , stieß ein Landwirt in der
Nähe von Reims bcini Pflügen auf sieben
L c i ch n a m e von französischen Soldaten . ZweiTote konnten identifiziert werden . Sic fielen
offenbar im Jahre 191 » . In ihre » Taschen fand
man noch zahlreiche goldene Frankenstücke . Auch
über Ungliicküfällc auf den ehenialigen
Schlachtfeldern berichten die Pariser Zeitungen
nahezu täglich . Granaten und Hand¬
munition , die sich in den Boden gewichlt hat -
tei » und nicht explodiert find , fordern noch oft
Opfer an Toten nnd Verwundeten . So kam vor
wenigen Tagen in der Nähe von Bar de Duc ein
61 jähriger Bauer umS Leben , als er einen Hänfen
Dornengestrüpp auf seinem Acker angezündet und
dadurch die Erde so erhitzt hatte , daß eine tiefer
liegende Granate explodierte und den ÄreiS vor
den Augen seines Sohnes in Stücke riß .

Blutiger Reuebeweis . Eine schauerliche
Ucberrafchung erlebte die 30jährige Sofioterin
Raina Alexandrowa , die sich mit ihre » beiden
Kindern vor einem Monat von ihrem Manne ,
einem russischen Kaukasns - Flüchtling , der voll¬
kommen dem Alkohol verfallen war , getrennt
hatte . Ein Dienstmann brachte ihr ein blutbe¬
flecktes Paketchen nnd einen Brief folgenden In¬
halts : „ Wenn dn unsere Kinder gern hast und sie
bedauerst , so sei, bitte , kein Anlaß , daß noch mehr
Blut fließt . Komme zurück zn mir nnd verstehe ,
daß ich mein bisheriges Leben aufs tiefste bereue
und mich bessern » werde . Halte ich auch diesmal
mein Bcrsprcchcn nicht , so werde ich mir noch
den Kopf abschneiden . " Erschrocken öffnete die
Frau das Päckchen , aus dem ein blutiger , noch
tvarmer menschlicher Finger fiel . Boller Entsetzen
lies sie in die Wohnung ihres Mannes , den sie
mit wirre » , verzweifelten Augen auf dem Boden
des Schlafzimmers hockend fand , das Küchenbeil
neben sich, mit dem er seine Hand verstümmelt
batte als blutigen Beweis dafür , daß er nie wie¬
der Alkohol anrühren werde . . .

Auch solche Sorgen gibt es ! Die Kreisleitung
der kaisertreuen BolkSpartci Oesterreichs hat
dem Unterrichtsministerium eine Entschließung
gegen den jüngsten Erlaß der Wiener Universi¬
tät bezüglich der Bildung von Studentennationen
mit klarer Abgrenzung überreicht , worin eS u. a.

heißt : Alle Wiener Studenten , die nach Oester¬
reich zuständig sind , sind bloß ihrer Mutter¬

sprache nach „ Deutsch e", ihrer Volkszugehö¬
rigkeit und Abstammung nach sind sic aber alle

„ Ocstcrreiche r " .

Di « StaatSbahndirektion OlmUtz vergibt im

öffentlichen Offertweg « die Reinigung der Bett¬
wäsche in den Kasernen der ZugsmamEchast auf die
Däner eines Jahres . Näher « Angaben sind ans dem

Lffertformukaren ersichtlich . Diese fiitfc bei der Kassa
der genannten Direktion zu dem Betrage von 2 K

erhältlich . Versiegelte Offert « sind btS 12. Mai l. I . ,
8 Uhr , Im EinrelchnngSpwtcloll einzubringcn , und
>verdcn diese im Konferenzsaal « an demselben Tag «
in » ü Uhr geöffnet . Nähere Kundmachung siche
„Uk. list 0SN . " und „ BasMik pro Lelez . a Plavbu " .

lelephonverkehr mit dem freien Staate Irland .
Mit sofortiger Gültigkeit wurde der Tclephonverkchr
zwischen der 1. ( Böhmen ) und 2. ( Mcchien- Schlvsien )

tschechoslowakischen Zone mrd dein freien Staat « Ir¬
land eröffnet . Die Gebühr für «In gewöhnliche «
Drei - Minntengespräch in der Zeit des starken Ver¬
kehres ( 8 —19 Uhr ) , beträgt 161 . 20 li , in der Zeit
des schwachen Verkehres ( 19 —8 Uhr ) 90 . 79 K. Im
Telcphonvcrkehr « mit Großbritannien mid Irland
sind Gespräche mtt Voranmeldung ( preaviS ) zuge -
lasscn, dagegen werden dringend « Privat - , Staats -
» nd Blitzgespräche nicht angenommen .

Amtsstelle B der Allgemeine » PensionSanstali
in Prag II . , RaStnovo ntbk . 6». Wegen Reinigung
der AnttSränmc wird am 18. und 10. April 1980
nicht amtiert .

Bäderschneltjilg Berlin —Karlsbad und zurück . Um
schon zu Anfang der Bädersaison eine direkte Ver¬

bindung von Deutschland nach Karlsbad zu schaffen ,
tvird die SlaatSbahndircktiSn Prag - Nord vom 15. bis
30. April l. I . in der Streck « Bodenbach —Karlsbad
im Anschluß vem Schnellzug D 92 und an den

Schnellzug D 08 di « Sonderschnellzüge 7866 und
7865 führen . Diese Züge werden direkte Wagen
I. , 2. und 8. Klass « Berlin —Karlsbad » nd zuriick
haben nnd tverdcn nach folgend . ' nr Plane verkehren :
Ab Berlin , Aich. Bhf . 8. 01, ab Bodenbach 13,27 , ob
Aussig - Stadt 13. 60, an Trplitz - Schönan 14. 14, an
Karlsbad , Ob . Bhf . 16. 42. — Ab Karlsbad , Ob . Bhf .
8. 88, an Teplitz - Schönan 19. 53, an Aussig - Stadt
II . 17, an Bodenbach 11. 41, an Berlin , Anh . Bhs.
16. 29. Ab 1. Mai I. I . wird die direkt « Verbindung
zwischen Berlin nnd Karlsvad durch di « Schnellzüge
66 und 65 gegeben sei », deren Berkehrszettcn im
Aushau,rfahrplane enthalten sind .

Ein « Schwrizersahrt drd „ Graf Zeppelin " .
SamStag früh 7 Uhr 65 wurde das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " aus denr Osttor der Halle gezogen und
stieg pünkilich 8 Uhr unter Führung deS Kapitäns
Lehmann zn seiner ersten Schweizer Fahrt auf . An
Bord befinden sich 43 Personen . Die Fahrtroute
wird voraussichtlich über Zürich , Genf , Basel und
Bern führen .

Sommerzeit in Westeuropa . SamStag um Mit¬
ternacht wurde in Frankreich , England und Belgien
die sogenannt « Sommer » ,eit durch Borverschiebung nm
eine Stunde «ingeiführt . Die Zeit tvird nun in dm
gekannten Ländern mit der mitteleuropäischen Zeit
übereinstinunen .

Selbstmord eines Eisenbahners . Als Freitag ein
Lastzug die Holcischncr Eisenbahnbrücke ( bei Pilsen )
passierte , warf sich der Bremser llosef Martinrk von
seinem Bremscrsib ans zwischen die Schienen und
wurde buchstäblich zerstückelt . Martinek hinterläßt
eine Fran nnd rin Kind nnd hat sich erst Inr Vor¬
jahre in Holeischcn ein Häuschen gebaut .

Fliegerunglück . Ein polnischer Militärhydroplan ,
in dem sich ein Offizierspilot nnd ein Mechaniker
befanden , shlrzte während eines Uebungsfluges aus
einer Höhe von 699 Metern in der Nähe der polni -
scheu Küste inS Meer . Der Hydropkan wurde voll¬
kommen zertrümmert . Die beiden Insassen ertranken .

Da » Geheimnis einer Zigarre . Ein Ma schi¬
lt i st der Elektrogeuossenschaft Titterten in der
Schweiz fand auf seinem Arbeitsplatz «ine Zigarre ,
die er sich nach Dienstschluß anzündcte . Die Zigarre
explodierte nnd durch Brandtvunden wurde der
Maschinist so schwer im Gesicht verletzt , daß
er ins KrankhrnauS nbergesnhrt werden mußte .
Anßerdern wurden ihnr drei Finger der rechten
- Hand , in der er daS Streichholz gehalten hatte ,
wcggerisscn . Die Untersuchung der Reste der
Zigarre ergab , daß sie ein « Dynamitspreng -
kapsel enthielt . Wer die Sprengkapsel in die

Zigarre gesteckt hat und wie die Zigarre auf den
Arbeitsplatz des Maschinisten gelangt ist, konnte
nicht festgestellt werden . Die Polizei vermutet einen
dummen Streich einiger jüngerer Steinbruch¬
arbeiter .

Auffindung einer wertvollen Antiquität . Bel

Restaurierung des Hotels „ Weißes Roß " in Teutsch -
brod wurde in einer Wölbung ungefähr 89 Zenti¬
meter unterhalb dcö Fußbodens «ine altertümlich «,
ungefähr 89 Zentimeter lange » nd 39 Zentimeter
hohe Kiste mit lujtdichtem Verschluß aufgefundcn .
I » derselben befanden sich weiter dr «i kleinere

Etuis , die jedoch leer waren . Das Alter derselben
wird ans etwa 89 bis 109 Jahr « geschätzt . Man

glaubt , daß dieser Schrein wahrscheinlich für ge¬
heime politische Dokumente in der Zeit HavlicekS
benützt wurde , denn der Sohn des damaligen »Haus¬
besitzers 2ak war serbischer Offizier und ein sehr
vertranter Freund Karl HavlisekS .

Hetteres .
Chicago .

Hn denr berüchtigsten Viertel Chicagos , zwischen
Littlc »' Station und Coalsidc , steht «Ine Kirche , die
von den Genileinen der Untcrtvclt eifrig nnd regel¬
mäßig , frequentiert wird . Denn in Gottes gelobtem
Land , in den U. S . A. , sind sogar die Verbrecher
fromm « Leute nnd fleißige Kirchgänger , genau wie
die anderen Bürger .

Seelsorger dieser Gemeinde ist der wackere und
sehr ehrenwerte Reverend Mr . Higgins .

Neulich war wieder einmal alles versammelt ,
und der Gottesdienst sollte eben beginnen , da merkte
d«r Küster , daß der Schlüsiel zum Bibelschrank
fehlte . Er suchte und suchte — umsonst . Der
Schlüssel war und blieb verschwunden . Aber Gottes¬
dienst ohne Bibel ?, Unmöglich .

Schon wurde die Gemeinde unruhig , da bestieg
Reverend »HigginS die Kanzel und sagt «:

„ Liebe Gemeinde ! Wir haben einen Schlüsiel
verloren und können den Schrank nicht öffnen , in
dem wir Gottes Wort aufbewahren . - Hat vielleicht
einer der geehrten Herren Anwesenden zufällig sein «
Dietriche bei sich . . . ? "

*

Paradiesisch .
Sn Murcia bestellte ich im »Hotel , bei dem'

Zimmermädchen Wasser .
„ Wie bitte ?" fragte sie erstaunt .

Lehrlinge k Lehrmiidchen :
Für eure Rechte , - ege « eure Aus ¬

beuter kämpft der „ Sozialistische
■

Zugeudverbaud " .
Werdet seine Mitglieder ! Werbet

für ihn !

„ Ich wünsche Wasser " , wiederholte ich.
„ Reines ? "

*

Beide - Hände .

Es fährt einer im Kleinauto durch di « Straßen .
Die rechte Hand nachlässig am Steuer , die

link «, zärtlich bei der Braut an seiner Seite .
Ein Schutzmann bremst und rüst :
„ Beide Hände nehmen ! "
Der andere grinst :
„ Recht gern , aber mit was soll ich dann

lenken ? " ( „Ulk . " )

Bom 9tantyM .
Montag .

Pro *: 12. 33—13. 30 .Koitiert , 10. 80—17. 23 Homer: . 17 . .
Dculsche Presse, 17. 80 Tcinsche Srndunq . LonbntIrNcholiebN ) , : .
Ars . Ä. Berndl , Relchenbera : Blütenzcuber Im ttlderol , W. tn
bl« S0. 80 Mavjerkonzerl . — Srilnn : 17. 23 Tcuesche Presse. 17J »
Teuilch : geitbuttg : »Jlciltationen . — Mädr. - Lstrcn : 12. 33—1330
Qrchestertonierl . 17. 30—17. 13 Tcultche Sendung . Pros . Palene
Suilcto : Ale wende Ich meinen Mufeittboit Im Nullende cm
nunbtingenbflen zum Stubtum ber fremden Sprachen an. —
Prelbnrg : 18. 00—10. 00 Kammermusik . — Berlin : 20. 00 Crdg-
llcrlonicrt . — Sreflau : 19. 03; eibenbmusit , 21. 30 TlverNwenia
für Blaler . — Brüssel : 2U. S0 Nonien . — Valoren : 20. 00 Nam.
mermusN . — lavenir »: 18. 10 Orchester » und Ilstorlonzert . -
geanlsuri : 19. 30 Sympboniekonzer : . — Hambur «: 20. 00 Aalne -
und Qperenenobenb . — Hilversum : 20. 1 l Nonzeri , 21. 10 Run) ,
sunkorchetlrr . — Niiln : 20. 00 meine * Orchester. — R8nignbct | :
20. 13 Johann Sebastian Bach. — ieipzi *: 19. 37 Orcheslcrlonnr : ,
21. 00 »Die Lchweiiertamilie ", Oper von Joses »Aeigl. — Lon»
bon: 18. 83 Bach: Sui » siir Soloeesto , 10,13 Lrcheslerkottier : . —
München : 19. 00 Stunde ber Arbeit' . — Clo : 20. 80 Ito»' ,»;: . —
Alen : 19. 13 Koitiere , 21. 13 glaiienlkche Arten , 21. 10 Zdn». : : n.
abend.

DieuSiag .
Pro », 17. 39 Tcutsche Senduuq , Nachi ^ret ...

Nreibip : gilm und Schule , Nniv. - Toz. H. »Muller. Prtg : non.
sunkturprovlemr , 10. 33- 20. 00 Lieberkonzert , 2I . M- ee . no Pepe ,
»re Arien . — Brüvv : 12. 33 -13. : -! Mtt : a*, Lrchestertonzeri ,
17. 23 Teulsche Presse, 17. 80 TeuNche Sendling . lS . I0 - M. li >
Üktbrünner Blalmusil , 20. 00—21. 30 Schwedischer »Hationaiaben) ,
21. 30—22. 00 Jialirnische Arien «nd Lieder. — Mästr. - Ostrcv :
12. 33—13. 80 Lrchesterkonzert , 10. 03—20. 00 llntrrdal !»un,i *mnsii.
— Preitburg : 18. 30—17. 23 Orchkslerlanzerl . — Berlin : 13. 10
Stunde mit Bichern , 20. 00 „Ter Postiston von Lonsonmeau- ,
komische Oper von Ä. Adam. — Br«*I - n: 13. 13 Stunde der wert-
lätigen Iran , Schwester Maria Nörner : Hiclnnddeiegschub. dir
nicht* kostet, 20. 23 ilammermusik . — Tavenled : 2-1. 13 Orgll -
konzert. — Hamburg : 19. 23 „tkitt Maokenball " , Oper VON B.
Berd«. — Hilversnm : 20. 11 «onzert . - Nilin : 20. 00 Meine ,
Orchester, 21. 00 „Protest Sakrale*' », Hörspiel von H. Nyser. —
Nönlglberg : 18. 13 Briese und Tichttingen eine * deutschen Arbei¬
ter «, 20. 10 „Michael Nodtdaa *" von v. von Meist , snr den
Juni bearbeitet »au H. Bronnen . — Künig- lonsterhansen : 20. l'l
Jobanne * Brabm *: Tonale ll - Dnr. — Leipzig: 2110 -nmrd. >
nietonieri . — London I. : 21. 08 Orchekicrkoirzert . — London >1. :
19. 23 Nkavlerioli , 20. 13 Srchefterkonzert . — München : 1S„M
„Macht de* Tchicksat*", Oper von B. Bordi . — Slnligarl :
20210 Querschnitt durch die europäisch : Musik seit Mozitl . 1000
bi* 1910. — Alen : 20. 00 DlolineeNokoDierl , 21. 01 Alen : : 2pa>
zlergänge in der FridIIng *zelt .

Aufruf der Gewerkschaften gegen das

Terrorgesetz .
Wien , 12 . April . ( Eigenbericht . ) Der Bund « -

vorstand der freien Gewerkschaften erläßt einen

Aufruf an alle frcigeewtkschaftlich organisierten
Arbeiter und Angestellte », Tarin wird fcstgestcllt.
daß das Antiterrorgesetz trotz des Widerstandes
der Sozialdemokraten von der bürgerliihen Mehr¬

heit beschlossen wurde und daß cS ein Aus¬

nah m s g c s e tz gegen Arbeiter und Angestellte
ist , wenn es auch nicht in seiner ursprünglichen
Fassung beschlossen tvnrde . Es wird dann darauf
verwiesen , daß nach Gerichten die Reaktion neue

Anschläge auf die Rechte der Arbeiter , insbeson¬
dere auf die Arbeitslosenunterstützung Plant und

festgestellt , daß die christlichen und völkischen Ge¬

werkschaften der Reaktion bei allen ihren An¬

schlägen Schützenhilfe leisten . Deshalb würden
ässe freigewerkschaftlichen Arbeiter und Angestell¬
ten zu unermüdlicher Bersammlungstätigkest und

Agitation aufgefordert , dann werde das Anti¬

terrorgesetz wirkungslos bleiben und auch dieser
tückische Versuch der kapitalistische » Reaktion
scheitern .

Schober führt „ Müßen " .
Wie » , 12 . April . Wie die „ Neue Freie

Presse " meldet , wird Bundeskanzler Dr . Schober
am 27 . d. mittags nach Paris fahren . Von
dort wird er sich am 1. Mai nach London be¬

geben , das er am 8. Mai wieder verlaffen wird,
um seins Rückreise nach Wien anzutreten . »
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Beendigung der Lohnbewegung in der

Metallindustrie in Sstollhmen .

*

Tie Wissenschaft besaht sich mit der Durch
forschung solcher Dinge nicht zuletzt aus Praktik
schei« Gründen . ES ist iin Hinblick ans die st^j
gende Berufstätigkeit der Fran sehr wichtig , ihr «
intellektuelle Nrbeitsfähigkcit zn erkennen .

ergab ziemliche Gleichheit . Die allgeinein fest¬
gestellten Unterschiede entstehen erst bei kombi¬
nierten Leistungen , die dem Mantic weniger
Schwierigkeiten machen . Dazu kommt , daß die

männliche Konzentrationsfähigkeit grosser ist .
Die Fran gerät in Nachteil durch leichtes Ab »

schweifen von der Ausgabe oder ( was genau so
hinderlich ist ) durch übertriebene Beschäftigung
mit ihr .

Durch eingehende Auswertung seiner Prü -
sungSergebniste kommt Pauli zu der Behaup¬
tung , daß die weibliche durchschnittliche llnter -

legenheit nicht so sehr auf bloße Intclligcnzuntcr -
schlede als vielmehr auf die Gesamtveranlagung
der beiden Geschlechter zurückznsiibrcn Ist . Die

Differenz darf nicht der Gegenstand einer ein¬

seitigen Jntelligenzprüfnng sein . Es handelt
sich nm eine KonstitntionSfrage überhaupt . Und

dieses schöne Wort mag den Frauen ein schwacher
Trost sein !

TaS
d: r

und
ihm
B- -

Wassili , mit dem

Sonia Miuiemita .
Bon Maurice Renard .

Wer Sonja Nianiewska war ? Nun ,

Smst tose der Arbeiterfürforge !
1 Lo * kostet nur 8 Kt

Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1989 .

Hüuptirester ein Slalilwohnhaur .
( Modell Stahlhaus . A. . G Bratislava ) >nlt
Wohnungseinrichtung und Aufstellung im
Werte von 100 . 000 Kö oder i « bar abzüg¬
lich der gesetzlichen 35 Prozent .

Der zweite Treffer im Werte von 10 . 009 KO«
eine Küchew - und Zimmereinrichtung , oder
ein Motorrad

2 Treffer im Wert » von fe 1000 Ke :
ein 14tiigigcr Ferienaufenthalt in Abbazia ,
oder eine WäschcauSstattnng , oder
Herren - Tourenrad ( Marke Standard ) ,
ein Damenfahrrab ( Marke Exzelfior), '
ein - Photoapparat . -

S Treffer im Wert « , von ie 500 Ki- .

10 Treffer im Wert « von je 200 Ke .
80 Trefft » im Wert « von je 10t ) Ke .

200 Trcsfer im Werte von sc SO Kk .
iM > Treff «» zu j « « o Ke . »

5000 Treffer zu f « 10 KL . .

Lose stnd bei allen Vertraiieiismännern
durch die BezirkSsckretariale zu haben .

Maskerade prallt sie zurück .
Gehaben eine « Richters , mißt sie mit dem haar¬
scharfen Blick seiner durchdringenden Augen .
Die Fran erbleicht ; ihre Hand greift schützend
nach ihrem Herzen .
Nolle . Ohne F "

Sonja , am ganzen Körper
einige unverständliche Worte ,
durch den Raum : „ Spionin ,
ich Dich endlich demaskiert . .

Nur zu gut merkte ich seiner Stimme , dem

Zucken um seine » Mund an , daß er sich iuuerlich
köstlich amüsierte und im nächsten Augenblick vor
Lache » schreie » würb

noch der Bruchteil !
die Dinge wieder

gehen zu lasten .
Sekunde nicht ab .

zilsauimcngepreßten
„ Alan hat mich in eine

ich gebe cs zu .

Ar bratsche Rasloaochr .
Der Lärm der modernen Schlagcrllcdcr und der

Jazzmusik , der täglich durch den Rnudfunk braust ,
macht viele Hörer stumpf , da « Echte und Schöne zu
erfassen. Seit die Sensation im Rundfunk erstes
Gasch geworden . und die Programmgestalter fieber¬
haft ans der Suche sind , neue Formen des Aus -
druck « In Wort und Klang zu finden , werden viel «

absolut : Werte der Vergangenheit ungepriist bet *

seit-: geworfen , weil sie der Geschmacklosigkeit der

Gkgemvart uichl entsprechen . Und >veun daun doch
einmal , nach dem lärmenden Getute der Negermnjik ,
ein echte «, altes Volkslied mit seiner Schlichtheit ,
Schönheit und edlen Form , hörbar wird , dann ist es
dem Hörer , als befände er sich in einem weiten
stille » Walde und er hört di « klare » und frischen
Quellen rauschen . ES war daher eine . verdienstvoll «
Tat der Prager Akademischen Linggemeinde ( Tlri -
acut : Walter Sabatil ) , durch das Absingen alter

Lst « rlied « r auf d! « schönen Liedschöpfziiigen der «

gangener Zeiten hingewiesen zu haben . Tie gc-
waltlgc Arbeit , den Volksgesang von Kitsch und

Schund zu befreien , zu der vor Jahren der VoikS -

liedsorschcr Tr . I a n i r ; r k mit Leidenschaft und

Begeisterung ausrief , scheint doch bei einem Teile
der akademischen Jugend Verständnis zu finden .

Der Humor , der so tvenig in der deutschen Sen¬

dung zu verspüren ist, trat In der Sonntagssendung
in einer sehr angenehmen Form , im Liede , in Er¬

scheinung. - Opernsänger Rudolf Bäudler, - vom

Teutschen LandeSthcaicr In Prag , brachte In vor¬

nehmer Art und mit prächtiger Stimme eine Reihe
Lieder mit vielen humoristische » Feinheiten zum
Vortrag «.

Mit einem schlichten und verständlichen Vortrag
warb Dr . Franz Lorenz ( Prag ) unr die Aner¬

kennung der Laienspitl - Bewrgung . Tie Bcr -

«lnSbiihue befindet sich in einer Krise . Tas Laien¬

spiel , al « ein Mittelding zwischen BernfSschausPlel -
bilbiic und Vereinsbühne , will die verbrauchte Bcr -

cintbühn « Im wertvollen Sinne erneuern .

Laienspiel wird anfgesnhrt Im Walde , auf
Wiese , vor dem Friedhof oder vor der Kirche
in den Hosen der Großstädte . Di « Statur gibt
überall Dekoration und Beleuchtung . — Die

deuluug der Hilfsschule für schwach¬
begabte Kinder , die in unserem Land « von
vielen Eltern und Lehrern noch nicht richtig erkannt

wird , schilderte Dir . Rudolf M a rs ch a S «Reichen
berg ) und machte danrit die vielen Hörer auf diese
wichtige Schulfrage aufmerksam — Univ. - Prof . Dr .

Engländer ( Prag ) besprach in der Reihe
„Volk- Wirtschaftler ' sprechen " di « Goldwährung
der Republik . Neue Aufschluss « wurden nicht

gegeben.
Ter kritische Hörer erkennt sehr bald , ob rin

Vortragender sein Thema mit Liebe und Sorgsalt
für den Rundfunk aurgearbeitet hat , oder ob «r

zu jenen gehört , die , da sie kein leibhaftiges Pnblt -
kuui , das seinem Unmut Ausdruck geben kann , im

Seiideraum vorfinde », lausende Hörer mit ' einer

nachlässig verfaßten Sache überfallen . Der Rund '

funkvortrag muß die Frische de » Jntcrestanten haben .
So hat Sanitätsrat Gen . Dr . A. Klein , ( Prag )
seinen rein sachlichen Bortrag „ Hebet die Gel¬

tendmachung der Arbeiterschutzgesctze "
recht «lndrucksvoll gestaltet . Man fühlte , daß « S
dem Bortragenden vor allem nur die Hör«r , nur die

Arbeiter , zu tun war , die er ans di « geltenden
Gesetze aufmerksam machen wollte . Dieser Wille er¬

hielt seinen Schmuck durch die schön« Form und die

klar « Sprache .
Es gibt Autoren , die schlechte Borleser Ihrer

Dichtungen sind. Roch viel weniger eignen sie sich
dann für den Rundfunk . Und es gibt Interpreten ,
die «S verstehen , mit seltener Meisterschaft die sceli -
scheu Spannungen einer Dichtung zu erfassen und

zur explosiven Entladung zu bringen . Zu diesen
BortragSmcistern gehört Tr . Alfred ^B e i e r l (Ber¬
lin ) . Er laS aus dem Buche von Jack London

„ Ter Sohn des Wolfes " die Kurzgeschichte . „ Ta -

weiße Schweigen " . Der Vortrag Alfred Beierls ist

uns wiederum ein Beweis , daß nicht das Mittel -

mäßige, sondern das Erstklassige des Rund¬

funks würdig ist.
Frau Marg , Schödcr - Lichnovfky ( Prag )

laS In recht anschaulicher Weis « de » Kindern daS

Märchen vom standhaften Zinnsoldaten vor . ES

tut einein weh , wenn man fcststellen muß, daß der

Prager Rundfunk so tvenig Zeit übrig hat , den

deutschen Kindern Freude zu bereiten . '

Rud . Rückt .

Wie schon berichtet wurde , hatten di :

Metallindnstriellen OstböhmenS den dort bc

stehenden Tarifvertrag am 1. Feber l. I . gekürt »

digt und verlangten den Abbau der bestehenden
t ' prozcntigeu Teuerungszulage . Die Verhandlun¬
gen , die geführt tvnrdcn , waren ergebnislos , In¬

dem die Unternehmer auf dein angeführten Ab -

bäu beharrten nnd dagegen die Arbeiterschaft
verlangte , daß der bisherige Lohntarif aufrecht
bleibe . Da eine Einigung nicht erreicht wurde ,

brach am 27 . März d. I . in der Maschinenfabrik
Herrnrann in Parschnitz bei Traiitenau der

Streik aus . Nach einwöchentlichcr Tauer des
Streikes wurde vom Gewerbeinfpcktor in Tran
tenau eine Verhandlung vermittelt , die zur
Einigung führte . ES wurde nun beschlossen , daß
der alte Tarifvertrag für die Eisenindustrie
weiter in Kraft bleibe , die Firma Herrmann
keinen Arbeiter maßregele « nd daransliin di -
Arbeit bei derselben auszuueinucu sei.

Die Arbeiterschaft stiininic dieser Verein »
barnng zn, beschloß die Ausnahme der Arbeit
nnd meldete eS der Firma . Bei der Gelegenheit
wurde von derselben erklärt , daß sic dieselben
als neue Arbeiter entstelle und ihnen auch für
das heurige Jahr keinen Urlaub gewähre . Dar
anfhin lehnten die Arbeiter die Arbeitsansnahin «
ab und verblieben weitcr im Streik . Bei einer

. neuerlichen Verhandlung , die am 7„ April statt'
fand , konnte auch in diesen Frageit eine Ein !

. gliitg erzielt tverden nnd es wurde am 9. April
l . I . die Arbeit bei der betreffende » Firma
wieder aufgenoninien .

Durch diesen Kampf haben di. - Metall¬
arbeiter Ostböhmen « erfolgreich die Absicht der

.' Unternehmer , die ohnehin niedrigen Löhne ab zu
bauen , vereitelt . Nachdem die Metallindnstriellen

- OstböhmenS schon so oft die Erfahrung machen
' mußten , daß dir Metallarbeiter auf Grund ihrer

guten Organisation auch vor schweren Kämpf . n
! nicht zurückschrecken , tvcnn es gilt , ihre Rechte zu
> verteidigen , so ist zu erwarten , daß sie für die
- Zukunft nicht mehr sv leichtsinnig solche Versuche

uuternchmeu werden . Für die Metallarbeiter
- soll aber dieser Kampf neuerdings der Beweis

der Unentbehrlichkeit der geiverkschastlicheu
i Organisation sein nnd müssen sich dieselbe » be
> mühen , sic noch fester anfzubauen .

icherlich hätte es nur
einer Sekunde bedurft , nur
ihren gewöhnlichen Gang

Aber Sonja wartete diese
Plötzlich hvchanfgereckl, mit

Zähnen stieß sie hervor :
Falle gelockt , wie ? Nun ,

Zch Haffe Dich , Wassili Sonienefs .
Seit zwei Jahren tue ich nichts anderes , al -
hinter Deinem Rücken gegen Dich zu arbeiten ,
Dir zu schaden . Und morgen — morgen hätte
ich Dich getötet ! Du sichst , ich bin nicht feige ;
ich senke nicht einmal die Augen vor Dir . Ich
iat meine Pflicht . Nun tue Tu die Deine ! " '

Schwer hatte sich Wassili von seinem Platz
erhoben . Din » stammelte er völlig . benonunen :
„ Ich lvollie Dich erschrecken , Sonja . . . "

. „ Und ich , Wassili , war ich nicht eine gute
Partnerin Dejner Komödie ? " versuchte Sonja
die Situation zu retten .

Tann saßen wir noch einmal alle zusammen ,
tranken , spielten . Spät in der Nacht verließen
tvir däs Haus . Keiner von uns hat Sonja
Manicwsta je wiodergesrhen . -

« Ans dem Französischen übertragen
von Hans Bltknt. )

Wassili gefällt sich in seiner
Schwierigkeit spielt er sie weiter .

• jiievnö , murmelt
Da brüllt Wassili
Verräterin ! Habe

wir hatten es , bildlich gesprochen, bei ihm mit
einem wilden Tier zn tun , und bekanntlich sind
die Spässe eines Tigers mit einiger Skepsis auf -
ninchnicn . Trotzdem wir ein Lächeln in unsere
Mundwinkel zauberten , spürte » wir die Angst
vom Magen in die Kehle steigen . —

„ Heute tverden wir aber mal lachen " , kün¬

digte Wassili mit dröhnender Stiinine an .

„ Dieses Weib , diese Sonja — ich werde ihr

Ehrerbietung vor den Pflichten einer Hausfrau
bcibringen ! Gottlob verstehe ich mich ja daraus .

Menschest einen Schrecken zn versehen . Ha, wird

das ein Spaß ! "
Scheu drückte » sich die Dicuer herum . Mit

evschrockcncn , bekloiuiiicneic Blicken harrten sie

der Befehle Wassilis .

„ Räumt die Tische weg " , klang es durch den

Saal , und etwa « freundlicher , ; >r uns gewandt :

„ Ihr versteckt Euch hinter den Wandschirmen .
Bohrt Löcher in den Stoff , damit Ihr den Spaß
mit ansehen könnt . Und seid lustig , hört Ihr ?
das arme Ding ivird cs brauchen können ! " .

Noch heute sehe ich sein bleiches, ansgeris -
senes Gesicht vor ntir mit dein bösen Ausdruck

in den vor Lüsternheit glühenden Angen , sehe
seine fiebrig - irrenden , aufgedunsenen Hände und

spüre da ? abgerissene Keuchen , da8 ans seinen «
halbgeöffneten Mund : drang . Welches blut¬

rünstige Spiel bereitete er vor ? Wir saßen zn -

sammengedrückt hinter den Wandschirmen , jeder
von dein andern die zitternde Furcht verbergend .
„ Ich habe Angst", flüsterte Natalie .

. Wassili war allein iil der Rundung des

Saales . Tische und Stühle waren forigeraumt .
Bier rote Gendarmen schleppen eine hohe Kanzel
in die Mitte des Zimmers , auf der Äanili Platz
nimmt und je zwei Gendarmen -«« r "

postiert . |
■ Sonja öffnet lachend und geiisinuermd diel .

Tür . Erschrocken , verdutzt ob der eigentümlichen 1

39 Sie 9rou Dümmer atö de » 9ltcmn ? I

Von Erich Kästner .
'

Ob der Mann auch in Dingen der Men - \

schenkenntnis und des praktischen Lebens für -

überlegen gelten darf , ist völlig fraglich . Sogar
auf dem intellektuellen Gebiete der Mathematik -

ist die Sachlage nicht ohne weiteres klar . Schul .
Experimente habe » ergeben , daß die Mädchen den
Knaben etwa bis zum 15 . Lebensjahr in Geo «
metrie überlegen sind und in Algebra nachstrhen ;
dann kehrt sich da « Verhältnis gradezn » ml Psy¬
chologen wie Stcymann , Bühler und Llpinanne
haben , vor allem mit Studenten und Studentin¬

nen , zahllose Experimente angestellt . ( Prüfungen
der Beobachtungsgaben , der Anffassungswcisr ,
der AbstraktionSsahigkell , der Rcchensähigkcit
usw. ) nnd sie kamen dazu , die durchschnittliche
Ucberlcgenheit des ManueS als sicher anzusehen .

Nun erhebt sich aber eine noch wichtigere
und noch schwierigere Frage , nämlich :

Ist diese Minderbrgabung der Fra « ur -

prünglicher Art oder ist sie da - Resultat der

ahrhundertelangen Bildungünachlassigkeit ? Liegt
cs a « der Fran oder an ihrer Erziehung ? Man
wird beide Faktoren berücksichtigen müssen .
Sicher ist die Fran — die i>« manchen Dingen
dem Manne geistig überleget « oder doch gleich¬
wertig ist —Mm allgemeinen bereits in der Erb -

anlage etwas ttntcrwcrtig . Das bei der Frau
überwiegende Gefühlsleben und ihre stärkere Be¬

anspruchung durch das Geschlechtsleben sind eben¬
so Ursachen dieses Tatbestandes tvle die lauge
herrschende Bachteiligung der Iran in sozialer ,
rechtlicher » nd erziehlicher Hinsicht .

So kommt es , daß die männlichen Spitzen¬
leistungen einzig dastehen und daß die weiblichen
Spitzenwerte mit dem männlichen Durchschnitt
zusammenfalleit . Bei den einzelnen Individuen
kann es gerade umgekehrt sein . Nur bei «» Ver¬
hältnis der Äritppen ist der eindeutige Vergleich
mit der Muskelkraft der Geschlechter zulässig .

Pauli hat mit hundert Studierenden —

vierzig Frauen waren darunter — ! ,
! cxpcrnnente gemacht . Einmal im Hinblick aus

die Leistungen , zum andern hinsichtlich der Lci -
i ftungSaüte .
t Die männliche Lcistungsmenge war nm zehn
> Prozent bester als die weibliche . Auch die Ale -
i derholung der Versuche änderte Wenig an diesem

Ergebnis ; auch nicht die Tatsache , ob Pauli

mündliche oder schriftliche Arbeitet « auSsuhren
ließ . Bei Schulkindern lvar dar Resultat ähn¬
lich. Ausfällig in den zwei Resultatkurven ist
die größere Jntervariatio » der männlichen Lei¬

stungen , d. h. die besten und die schlechtesten Lei¬

stungen waren männlicher Herkunft !
Die Experimente zur Erforschung der Lel -

stungSgüte ergaben anfangs eine Uebcrlcaenheit
- der Fran . Die Männer rechneten also im

Durchschnitt Nicht nur schneller , sondern auch
schlechter . Erst bei Wiederholungen erreichten
die Männer die weibliche LcistnngSgüte , so daß
sie nn » schneller als die Franen nnd ebenso gut
wie sie arbeiteten . Auch hinsichtlich der Güte

Ivar die männliche jlniervariation beträchtlicher :

Nicht mir die schnellsten nnd langsamsten
Löfungsvcrsnche , sondern auch die am meisten
richtigen nnd die am meiste » verkehrten stamm -
len von Männern . Die Begabung der Frau lieg !
in einer bcständigc >t mittleren Gleichmäßigkeit .

Interessant ist auch Paulis Feststcllnilg , daß
die Frauen anfangs dem Manne überlegen arbei¬

teten , später aber ermüden nnd nachlassen , wäh¬
rend der Mann den Ermüdilngöznstand nor¬

malerweise bald überwindet und wieder bester
weiter arbeitet .

Eine Prüfung der elementarsten geistigen
Tätigkeiten ( des einfachen Lesen ? nnd Schreibens )

Wer Sonja Mauieivsta ivar ? Nun , sine

esthnische Schauspielerin . Ter Mastili Somencfs
war verrückt nach ihr . Zwei Jahre lang ivar

sie seine offizielle Freundin , also sozusagen „ Rote
Zarin " . Sie war klein , schmal und katzenhaft
gelenkig . Ihre wundersamen , langbewimperlen
' Augen hatten cS verstanden , den gefürchteten
Volkskommissar zu umgarnen . Man erzählte
sich, daß er ihr hörig sei.

Oft speiste ich bei ihr — sie wohnte i » dem

einstigen Bethaus der Heiliget « Katharina . Weiße

Bärenpelze bedeckten den Mosaikboden . Ter Tisch
blinkte von kostbarem Kristall und schwerem
Silber , daS auf herrlichen Spitzelt ruhte . Aus

der hochgewölbten Kuppel fiel blendendes Licht .

Hinter Wandschirmen verborgen sangen Zigeuner
ihre urwüchsigen Lieder . Jedesmal aber , wenn

sich hinter einem der servierenden Diener die Tür

schloß , bemerkte man im Flur die schattenhafte««
Umrisse eines Polizeibeamten .

Wassili war ein Feind der Unpünktlichkeit .
Keiner seiner Gäste hatte gewagt , nach der an -

gesehten Stunde bei ihm zn erscheinen . Nur

Sonja machte eine AnSnahnie . Sie kam, wenn

cs ihr Paßte , und Wassili ertrug ihre Unpünkt¬
lichkeit mit hartem Blick nnd zusantmeitgebisseuei «
Zähnen , die deutlich machten , wie dieses wilde

Herz sich knirschend fügte . —

Eines Mends jedoch wollte Wassili , der

ausgezeichneter Laune schien , Sonja wegen ihres

Zuspätkommena einen Streich spielet«. Wir

waren zu sechs Personen bei ihin versammelt :
Dimitri Raseski, Olga Bolewna , Gregor Lewi -

diS, Mornssia Gudutzewa , Natalia und Ich.
Also , wie gesagt, Wassils war glänzend!

Laune , was allerdings nichts saget « wollt «, denn

Wem « sich ein Junge mit einen ! Mädchen
streitet, so wird in neunzig von hundert Fällen s
der Junge sagen : „Och, ich tvcvd mich mit dir i
zanken! Wo Ihr viel dümmer seid als wir . " «
Später wird man ja bekanntlich böslicher. Aber I
wer scharf zuhört und Unausgesprochenes ver - I

steht, der wird seststellcn müssen »' daß sich int .
Prinzip nichts ändert . Di : geringe Meinung
von der weiblichen Intelligenz ist geblieben ; und
wenn eine Fran wirklich unbestreitbare Beweise !
von Verstand erbringt , so' wird ihre Leistung mit
ungewöhnlichem Fleiß entschuldigt . Und wenn
aum das üimt hilf«, wird sie ein Anünahmefall
gescholten. Im übrigen bleibt der Mann dabei :
die Fran ist geistig nicht auf seiner Höhe . Sogar
manche Frauen ( und nicht die dünttnsten) sind
dieser Ansicht.

Ist sie richtig ? Ist sic falsch ? Wa « ist
wahr daran ? Must die Frau e ? sich gefallen
lasten , daß ihr Geschlecht mitleidig betrachtet und
>aß ihr die geistige ProduktionSsähigkeit abge¬

sprochen wird ?

Wem « nun eine ' Fran behaupten wollte und
beweisen könnte , daß sie klüger sei und einfalls¬
reicher als ihr Mann nnd Bruder nnd Schwager ,
so brächte das unsere Erörterung natürlich nicht
vom Fleck. Denn daß die einzelne , weibliche
Person Intelligenter sein kann , wird von nieman¬
den bestritten . ES gibt ja auch Ringkämpferin¬
nen in der Borstadt , die männliche Gegner be¬

siegen , und Sportlerinnen , die schneller (aufeit
und schwimmen können als mei » Freund Paul .

Gleichwohl wird es niemandem einfallen zu
erklären , oie Frauen seien stärker und rascher als
die Männer .

Der Durchschnitt der Männer ist körperlich
leistungsfähiger al « der der Frauen « nd ebenso

oll eS sich auch , sagt mm« , mit den geistigen
Zähigkeiten verhalten . Fräulein Schrader
chwimmt sehr schnell , aber c « gibt Herren , die

noch schneller sind . Frau Curie lst eine große
Erfinderin , aber sie hat männliche Kollegen , die

sie überrage «.
Tie vage behauptete geistige Unterlegenheit

der Frau muß , wenn die Behauptung zutrefsen
oll , schärfer und eindeutiger beschrieben nnd er -

orscht werden . Allgemeines Gerede nützt da

wenig . Und es gibt bereits präzisere Forinnlic -
rungen nnd wissenschaftliche Erklärungen der

öffentlichen Meinung . Beispielsweise dürfet « die

zwei folgenden Sätze für annähernd bewieset «
gelten :

1. Die geistige «! Höchstleistungen der Frauen
werden von den männlichen überboten .

2. Die durchschnittliche geistige LeistungS -
. fähigkeit der Frauen ist geringer als die der

Männer .
Man wird «insehen , daß die beiden Sätze

! Selbständigkeit habe » nnd daß keiner der zwei
darin vermittelten Tatbestände anS dem anderen

zu folgern tst. ES ist genau so vorstellbar , daß
I der weibliche Durchschnitt ( trotz der männlichen
■ Höchstleistungen ) besser wäre . Daß dem so nicht
> ist , kann nicht einfach und logisch geschlossen , son -
> der « cs muß erfahren werden . Die Erfahrung - -
> Wissenschaft hierfür ist die Psychologie . . . . ,zch
- las kürzlich die Arbeit eines Gelehrten über die

> „Psychologie der Geschlechter " und möchte kurz
: mitteilen , was sich bei seinen Experimenten cr -

> gab .
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Kunst und WM« .
„ Grobe Woche in Baden - Baden " Lustspiel von

Hans Müller , ist ein indiskutabel schlechtes
Stück , Indiskutabel schon in dein wörtlichen Sinne ,
al « jeder Versuch , erklären zu wollen , wie der Autor

zur Zähmung der widerspenstigen Gattin , die im

Mittelpunkt der Handlung steht, schließlich kommt,

zum Scheitern verurteilt ist . Alle Mittel de « Ehe¬
manns : List, Gleichgültigkeit , Humor , Erregung von

Eifersucht — alles versagt bis fast zur letzten

' Minute der dreistündigen Komödie . Bis zum Schluß
die Widerspenstige selbst zu verstehen gibt , daß sie

gezähmt sei. TaS Lustspielproblein : wie gewinnt
ein Gelehrter seine junge hysterische Frau , die sich

einem DportSmann an den Hals werfen will , gütlich

zurück, ist nur gestellt , gelöst ist eS hier nicht ein¬

mal durch einen deuS ex machina . Man könnte der

Direktion verzeihen , daß sie wieder einmal ein arm¬

seliges Stück herauSgebracht hat . Aber daß sie den

Jammer wiederum durch eine Reihe von Fehlbeset¬

zungen peinlich gemacht hat , ist nachgerade unver¬

zeihlich . Selbst Herr Götz , als Regisseur versagend ,
über als gewiegter und blendender Schauspieler noch

am entsprechendsten unter allen , steht fehl am Platz ,
da seine Forschertype Ausgabe eines Charakterdar¬
stellers und nicht eines Bonvivants wäre . Ganz

unnatürlich aber Herr T r e n k - T r e b i t. s ch als

Sportsmann . Frau Thiele , charmant , stellenweise
bezwingend komisch , ringt anscheinend mit sich selbst ,

um daS problematische Wesen ihrer Rolle verständ¬
lich zu machen , und Frau Ondra , die wieder den

anderen Typ , den einer lirivüchsigen handfesten
Badenserin verkörpern soll , bemüht sich vergeblich ,
eine Gestalt zu schassen , deren Gegenteil sie ist .

Bleibt unter anderen Episoden nur die für daS

Stück gänzlich überflüssige eine « alten gelehrten und

doch auch tveltklugen GeheimratS , mit dessen zweiter
Szene Herr Reinhardt unseres Erachten »

Applau « auf offener Bühne bekommen hätte , wenn

da » Publikum sich rasch genug von der Verblüffung
erholt hätte , in einem Schmarren , In dem zum Teil

der Autor , zum Teil die Besetzung gänzlich unwirk¬

liche Figuren gezeichnet hatte , plötzlich einem Aien -

schen ans Fleisch und Blut zu begegnen . l. g.

Premiere : „ ES lebe die Liebe ! " Ostersonntag
findet Sie Premiere der Operette „ ES lebe die

Liebe ! " von Max Niederberger statt .

Spielplan deo Neuen Deutsche » Theater ».

Sonntag , i ' /i Uhr , Arbeitervorstellung : « Die Affäre

Dreysua " ; l ' A Uhr : „ Der König " — „ Die

lächerlichen Zierpuppen " . Montag ( 159 —3 ) ,
~ Ü Uhr : „ DaS Lamm des Armen " . Diens -

lag ( l6l ) —2) , Gastsp . Ria Thiele , 7 ' A Uhr : „ Große
Woche in Baden - Baden " . Mittwoch ( 161 —1) ,
1 % Uhr : „ La Boheme " . Donnerstag ( 163 —3 ) ,

Gastsp . Ria Thiele , 7 ' A Uhr : „ Große Woche
in Baden - Baden " . Freitag : Geschlossen .
Samstag ( 162 —2 ) , 7 % Uhr : „ Der König " —

„ Die lächerlichen Zierpuppe « " . Sonntag ,
2 ! 4 Uhr : „ Leinen aus Irland " ; 7 Uhr : „ ES
lebe die Liebe ! " Montag , ü Uhr : „ Die

Meistersinger von Nürnberg " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ Bubi " ; 7 % Uhr Gastsp . Ria Thiele : „ Große

Woche in Badeu - Baden " . Montag : „ Prosit

Gipsy ! " D' cnstag ( Bankbeamten I ) : „ Die
Königin der Nach t ". Mittwoch Gastsp . Ria

Thiele : „ Arm wie eine Kirchenmaus " .

Donnerstag ( Bankbeamten II ) : „ Bubi " . Freitag :
Geschlossen . SaniStag : „ Die Affäre Drey -

fuS . " Sonntag , 7 % Uhr , Gastsp . Ria Thiele :
„ Große Woche in Baden - Baden " , Mon¬

tag , 7S Uhr , Gastsp . Ria Thiele : „ Große
Woche in Baden - Baden " .

LeremsnaAnchSm
» Urania - .

Wochenprogramm .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ 2 i m b a " der be¬

rühmte Kulturfilm mit dem Welterfolg .
Montag , 8 Uhr : „ Die deutsche Nordsee -

k ü st e" , die Ostfriesischen Inseln und Helgoland .

Lichtbildervorlrag . Walther Berndt , Reichenberg .

Dienstag , 8 Uhr : Erster Ludwig Hardt -
Abend : „ Welthumor " , Humor der Nationen

( Deutschland , Frankreich , Skandinavien , die Juden ) .

Dienstag , 8 Uhr : Photographischer
K r i t i k a b e n d. Dr . L i b o r a.

Mittwoch , 8 Uhr : Zweiter Ludwig Hardt -
Abeud : „ Theater ! Theater ! Theater ! " ( Theater ,
Konzert , Varietee und Zirkus in der Dichtung ) .
Dazu 10 Schauspieler - Porträts : u. a. Pallenberg ,
Bassermann , Else Lehmann , Wegener , Moissi .

Donnerstag , 8 Uhr : Dritter Ludwig Hardt -
Abend : „ Knut Hamsun und Franz
Kafka " . Einleitende Worte : Dr . Max Brod .

Karfreitag geschlossen .
Sqmstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Karten z « allen Veranstaltungen : Urania - Kasse ,

halb 10, halb 1 und 3 Uhr .
*

Der erste deutsche SprechsUm im deutschen
Wran - Urania » Kino ! „ Ach glaub ' nie
mehr an eine Frau " , mit Richard Tauber .
AuSverkausteS Haus ! Sonntag 2, 4, 6 und 8 ) 1 Uhr .

Melter - Lllm - und Sportverein Prag .
Anläßlich de » Arbeiter - Samariter -

kurfe « befinden sich auch zahlreiche deut »

fche Genossen in Prag . Wir veranstal¬
ten aus diesem Anlasie h e u t e, S v n n -
tag , um 2 Uhr nachmittags eine Fü h-

rung durch Prag unter Leitung des Tgen .
Schrader . Treffpunkt : Kleinfeitner Brücken¬
turm . — Abends , 7 Uhr , findet im Hotel
„ Monovol " ein BegrüßuitgSabend statt .
Zn beiden Veranstaltungen laden wir die Mit¬
glieder unsere » Vereine » , der Partei und übri¬

gen proletarischen Organisationen ein , durch
zahlreichen Besuch unsere « Genossen auS der

Provinz den Anfettthalt in Prag zu verschönern
und angettehm zu gestalten .

Der Film .
Programm der Prager Lichtspielbtihnc « .
Urania (deutsche ») Kino : „ Ach glaub nie mehr an

eine Frau " , Tonfilm,mit Tauber .
Lido : „ In den Docks von New Bork . " Ban -

eroft , Baklanow .
Adria : „ Der -Heilige Wenzel . "
Alfa : « Rio Rita . "
Avion : „ Das Land ohne Fra u e n. " C. Veidt .
Beranek : „ Seine Stunde . "
Favorit : „Hotelgeheimnisse . "
Fenix : „ Oberst Svee . "

Flora : „ Mr . Cheyneys Ende . " N. Shearer .
Hvtizda : „ Da » Weib regiert die Männer . "
Juli »; „ Donauwalzer . "
Kapitol : „ Liebesroman der Lady Hamilton . "
Koruna : „ DaS Weib regiert die Männer . "
Kotva : „ Manhattan Cocktail . "
Louvre : „ Lucky Boy . " — „Hawaiisches Liebeslied . "
Lucerna : „ Das Heidenlied der Liebe . "

Novarro .
Metro : „ Ehen zu dritt . " Elga Brink , Walter Rilla .

Olympie : „Hochzeit in Hollywood . "
Passage : . „Kapitän Boucharon "
Praha : „ Das Gespensterschifs von Martinique . "
Radio : „ An den Flitterwochen . "
Skaut : „ Singing Fool . "
Svötozor : „ Mr . Cheyneys Ende . " N. Shearer .
Bajkal : „ Die Lannen einer verwöhnten Frau . "
MaeeSka : „ Ehen zu dritt . " Elga Brink , W. Rilla .
Rarod : . ^kennst du das kl. Hau » am Michigansee . "
Roxh : „ Baler und Sohn . "
Alma : „ Batrr und Sohn . " — „Matrosen . "
Amerika « : „Drei Musketiere . " Douglas Falrbank » .
Belvedere : „ Weiße Schatten . "
Karli « : „ König der Könige . "

SW * W» WkWSk
Die Bundesfchule der Arbeiter - Athieteu

DeutWauds .
Der neue » Schule der deutschen Arbeitcr - Athl «-

leit darf man natürlich nicht at » Vergleich die Leip¬
ziger Schule gegenüberstellen . Die Athleten ballten

sich die Schule nach den Bedürfnissen deS Bundes ,
so w: e wir unsere Schule na h umern Bedürfnissen
gebaut haben . Die Gebäude halten auch im A' ößen -
verhältni » keinen Vergleich auS , weil ja die Bewe¬

gung der Athleten nicht so groß ist wie die Schar der
Arbeiterturner und - sporller . Feststellen kann : nan
aber , daß auch aus diesem Hause der schaffende
Gedanke der sozialistischen Arbeiter¬

bewegung spricht , der allerorts und überall sei¬
nen Ausdruck in der Tat findet . Man ist zum Teil
erstaunt , wie eine Bewegung , die kaum 60 . 000 Mit¬
glieder hat , sich eine solche Schule schaffen konnte .
Man freut sich darüber , weil auch sie ein Glied in
der Kette der Eigenheime der Arbeiterbewegung ist.

Aus fast 800 Quadraimeier Grundfläche sind
die Bausteine zu einem großen Rechteck zusammen -
gesügt . Schon aus weiter Ferne sieht man , wie sich
die Schule zwischen Wiesen , Feldern und SidclungS -
bauien erhebt . Groß - Oilersleben mit seiner sozial¬
demokratischen Gemeindevertretung ist der Standort
de « HauseS der Bundesschule . Ter Ort ist mit einem
BerkehrSauto in 10 Minuten von Magdeburg aus
zu erreichen . Verstummt ist In der Umgebung der
Schule das rasende und hastende Leben der Groß¬
stadt . Wenn man den Ort durchschreitet , dann kann
man sich da » Gefühl der Ländlichkeit nicht erwehren .
Für Lehrarbeit scheint das sicher ein
Vorteil zu jein .

Die Schule verkörpert ein Stück der neu sach -
l l ch e it Bauart . Der Baustil ist zweckmäßig . Alles
überflüssige hat man vermieden . Große , lange Fen¬
ster lassen viel Licht In die Räume . Ten Hauptteil
des Hauses bildet eine große Uebungshalle , die 30
mal IS Meter ' groß ist. Am Kopfe dieses Raumes
ist eine Bühne , damit auch die Artisten die Mög -
' lichkeit haben , in der Schule Ihre Hebungen zu ver¬
vollkommnen . Der Boden der Halle ist Parkett , das
durch ein besonderes Bauverfahren vor Kälte isoliert
ist . Neben der Halle liegt ein Hörfaal , der 40 Kur -
sisteu Platz bietet . Im Erdgeschoß sind auch die Ver¬
waltung » - und ' Versandräume des Bundes . Auch
eine Küche kann man betrachten , weil auch ly dieser
Schule die Kuvsisten verpflegt werden sollen . Am
Obergeschoß trifft man neben BerwaltungSräunten
auch den Schlassaal an . Daß eine Badeanstalt vor¬
handen ist , da » scheint allen Sportlern ja auch als
selbstverständlich . Zu begrüßen ist auch , daß man
für ein Aerztezlmmer gesorgt hat .

Alle Räume stehen mit einer Dampfheizung in
Verbindung . Selbst den Wasserbedarf deckt sich der
Bund selbst. Im Keller - der Schule liegt eine Pumpe
mit einem Kessel, der über 1000 Liter fassen kann .
Diese Pumpe steht mit einen : 18 Meter tiefen Brun¬
nen in Berbindung , den man extra zu diesem
Zwecke auSgeschachtet hat . Das ist ein Vorteil , den «
das Gründwasser ist ja bedeutend schöner als daS
gereinigte Elbwasstr , das die Magdeburger in
Freude und Leid trinken müssen .
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Herr en - Bekleidung :
Elegante Anzüge , moderne Muster . •

Bleue Cheviotanzüge
Anzüge aus feinem farbigen Cheviot .
Modeanzüge aus Covercoat . . . . .

Blaue Kammgarnanzüge
Gummimantel
Woll . wasserdichte Mäntel ( Waterproofs )
Trenchcoats
Kurze Raglans
Lange Raglans
Hubertusmäntel
Braune Nappa - Lederröcke . .

Elegante gestreifte Hosen • .

STRANSKY
H Y B E R 4 N S K Ä

Knaben - Bekleidung :
Cheviot - Sportanzüge » 212 Jahre i

Blaue Matrosenanzüge » 212 Jehre H

Hosen aus Lederimitat . . 212 Jahre jk ,
Blaue Ueberzieher , geffütt . » 210 J . ■

Anzüge mit Weste u . kurz . Hose » 1045 Jahre ,
Anzüge mit Weste u . lang . Hose . 1248 Jahre .

Raglans , farbig , 12 * 18 Jahre . . . .

Ueberzieher , farbig , 2 - 10 Jahre . .

Modernste Herrenhüte
Sportmützen

Bessere Herren - und Kinderkleidung leder Art bis zur

feinsten Qualität in grober Auswahl sehr billig auf

Lager . Herren - und Damenwäsche . Strümpfe , Taschen¬

tücher . Krawatten , Hosenträger , Koffer . Stöcke , Regen -
schirme in größter Auswahl zu sehr billigen Preisen .

Lieferung In die Provinz gegen Nachnahme .
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Auch dieses Haus der Arbeiter - Athleten reiht
sich würdig ein in den Kranz der eigenen Einrich¬
tungen der Arbeitersportbewegung .

, Kurt Busse .

Literatur .
Gomdart » neuestes Werk .

Zweifellos ist Werner Sombart einer der be¬

deutendsten Natiou . itökonomcn Ser Gegenwart . Er
hat schon als junger Mensch die Aufmerksamkeit von
Friedrich Engels erregt und hat im Laufe eines

langen Lebens große bedeutende Werke geschaffen ,
durch die er die menschliche Erkenntnis bereichert
hat . Allerdings hat sein Geist oft wunderliche Blüten
getrieben , durch die er der Nachwelt als ein wider¬
spruchsvoller Geist erscheinen wird . Er bewegt ' sich
meist auf den « Boden der Tatsachen — waü er ins¬
besondere in seinem großen sechsbändigen Werke über
den rnodernen Kapitalismus getan hat , das man
sicherlich durch Jahrzehnte noch lesen wird — wenn
es ihm aber cinfällt , schwingt er sich in luftige
Regionen , in denen seine Phantasie den Sieg ge¬
winnt über feinen sonst realen Sinn .

Leider muß man das letztere auch an seinem
neuesten Werk seststellen , welches di « Methodologie
der Volkswirtschaftslehre behandelt . *) Sombart
unterscheidet die richtende , ordnende und verstehende
Nationalökonomie . Die richtende will lehren , was
sein soll, sie fragt nach der „richtigen " Wirtschaft,
die ordnende ist jene , welche die Methoden der Natur¬

wissenschaft auf hie Wirtschaft anwendet ( dazu gehört

*) Werner So mb art : Die drei National¬
ökonomien . Geschichte und Systent der Lehre von
der Wirtschaft . München und Leipzig , 1930 . Verlag
von Duncker unh Humblot . Preis geh . Mk. 12 . —,
geb . Mk. 16 . —.

nach der Meinung des Verfassers auch Marx ) und
die verstehende ist jene , welche sich ihre eigene , von
den Naturwissenschaften verschiedene Methode er¬
arbeitet hat . Am besten läßt sich vielleicht der Unter¬

schied an den „drei Nationalökonomien " , wie ihn
Sombart auszeigen will , daran erklären , wa » jede
der drei Richtungen unter einem „Gesetz " versteht .
Die richtende Nationalökonomie versteht darunter
das Gesetz im juristischen Sinne , dir ordnende das

Naturgesetz und die verstehende ' die Tendenz . Aber

gerade da kann mail darauf Hinweisen , daß die

marxistische Oekonomie , die Sombart unter di « zweite
Gruppe zählt , die von ihn entdeckten „Gesetze " stets
als Tendenzen aufgefaßt hat , die sich in der Gesell¬

schaft gegen kleinere oder größere Hinderilisse mehr
oder weniger durchsetzen . Das ist schon so oft gesagt
worden , daß man sich über die Ausführungen Som¬
bart » recht wundern muß . So geistvoll im einzelnen
das neue Buch SombartS ist , so sehr man davon

augeregt und stellenweise gefesselt wird , überzeugend
wirkt eS nicht . E. St .
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Verlangen Sie In leder VerkaufMtelle des

Konsumvereine * SELCHWAREN der » Irma

HEGNER » Cie . . PILSEN

Selchwaren aer re . HEGNER e> cie . , PILSEN .
■ SIND DIE ALLERBESTEN I

Eisenwerke - Aktiensese ^ chaftROTHAU - NEUDEK
Zentraldlnktlon K* N- M» M II . , Hyburnskä 80. -

Blediwalzwerke Rolhau . Sdilndlwald und Neudek ( Minnen )
■ lediwaiiwerk KarleMEtte der Berel - u. HUHenwerke - Gei . ( Sdiles . )
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